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Der ttrieg.
Der Tagesbericht vom 11. Juni.

w . T.-B . Großes Hauptquartier , 11. Juni.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die erfolglose französische Offensive.

Feindliche Borstöße nordöstlich der Lorettohöhe
sowie wiederholte Angriffe gegen unsere Stellungen
nördlich und südlich von Neuville  scheiterten . Der
Nahkampf  in den Gräben nördlich von Ecourie
dauert noch an. Südlich von Heburterne und her
Beaumovt  wurden feindliche Angriffe gestern und
heute nacht abgewiesen . Nur am Wege S e r r e-
Mailly  erzielten die Franzosen einen unbedeutenden
Fortschritt. Die in der C h a m p a g n e am 9. Juni er¬
oberten Gräben versuchten die Franzosen uns gestern
abend wieder zu entreißen . Mit starken Kräften und
in breiter Front griffen sie nördlich von Le Mesnil bis
Beau S jour an. Der Angriff brach unter schwer-
st e n Verlusten  für den Feind gänzlich zusammen.
Erneute nächtliche Angrisfsversuche wurden bereits im
Keime erstickt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgewiesene russische Angriffe.

Au der unteren Dubissa,  nordwestlich Eiragola,
wnrden mehrere ruffische Angriffe abgewiiesen. Der
Feind verlor hierbei 300 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den in Galizien  kämpfenden deut¬

sche« Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch»ungarische Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 11. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz,

vie Armee Pflanzer - Valtin im Vordringen
am Vnjestr.

In Südostgalizien und in der Bukowina
fetzten die verbündeten Armeen den Angriff  gegen
die noch südlich des Dnjestr stehenden russischen Kräfte
erfolgreich  fort . Die Truppen der Armee
Pflanzer - Baltin  warfen den Gegner aus den
Stellungen nördlich O t t y m i a bei Obertyu und Horo-
denka zurück und sind im Vordringen am Dnjestr , dessen
Sndufer die Ruffen noch zu halten versuchen. Knapp
östlich Tschernowitz, an der einzigen Stelle , wo die Ruffen
noch am Pruth stehen, wiesen unsere Truppen de» An¬
griff des Feindes nach kurzem Kampfe ab.

Im übrigen ist die Lage im Norden unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zusammengebrochene italienische vorstötze
Geschützkampsim Tiroler Grenzgebiet.

Vorgestern und gestern wurden sämtliche Angriffe
der Italiener  auf allen Fronten abgewieseu.
Ein neuerlicher, gegen den Teil des Görzer
Brückenkopfes  gerichteter Vorstoß brach im Feuer
dalmatinischer Landwehr  zusammen . Ebenso
erfolglos blieb ein Angriff des Feindes nördlich Ronchi.
Der Artilleriekampf an der Jsonzofront  dauert
a«. An der Kärntner Grenze  wurde gestern
nachmittag ein starker gegnerischer Angrffs auf den
Freikvsel und ein schwächerer beim Wolaher -Sce abge¬
schlagen . In Tirol  schefterte ein Vorstoß einer
bei Cortina d'Ampezzo eingebrochenen italienischen
Brigade an unseren Stellungen bei Peutelstein . Neuer¬
liche Angriffe in dieser Gegend und nächtliche Kämpfe
bei Landro endigten gleichfalls mit einem Zurück¬
geh  e n d e s Fe i n d e s . Im übrigen Tiroler Grenz
gebiet fanden ununterbrochener Geschütz
kampf  und für unsere Waffen erfolgreiche Scharmützel

^ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer»  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg gegen Italien.
Der Kampf in den Tiroler Pässen.

W. T .-B. Wien. 11. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kriegs-
bemchteritatler der „Neuen Fr . Pr ." meldet vom Tiroler
Kriegsschauplatz:  Im Tonaligobiet weifen unsere
Truppen allenthalben kleinere feindliche Angriffe ad. An
dem Forcelrna - Montozzo - und Tolina - Paß  selbst
wurden je eine italienische Kompagnie a u f g e r i e b e n. Ein
Alpunbataillou und vier Konipagnien griffen den Paß
Para Diso  an , wurden aber unter Mitwirkung unserer
Bergartrllerre zurückgeschlagen,  wobei der Feind min¬
destens 100 Mann verlor. Ein italienischer Major nnd zwei
HauytLutr find schwer verwundet, zwei Leutnants tot, zwei

Hauplleute , ein Arzt und 35 Mann wurden gefangen.  Un¬
sererseits gab es drerSchwer- und fünf Leichtverwundete. Ern
italienischer Verwundeter erschoß meuchlings einen unserer
Soldaten , der ihn bergen wollte.
weitere Einzelheiten zur Zerstörung der „Tittü

di Zerrara ".
Die Bestechungsgelder des Kommandanten.

W . T .-B . Wien , 11. Juni . (Nichtamtlich.) Die
Blatter melden aus Graz : Die Gefangenen von der Be
satzung des Lustschiffts „Cittä di Ferrara  er
zählen , daß ein Offizier und ein Mann mit dem Luft¬
schiff verbrannt  seien . Der Kommandant des
Schiffes hatte 80000 Kronen österrerchrsch es
Geld  bei sich, um im Falle einer unsrerwllllgen Lan¬
dung die Besatzung durch Bestechung m Srcherhert
bringen zu können.

Italienische Nöte und Sorgen.
Keine Entsendung von Truppen an die französische
Front ! — Die Irreführung durch Rumänien . Der

Ausstand in Libyen.
Lugano, 11. Juni . (Von unserem Sonderbemchterstatter .)

Alle Anzeichen sprechen dafür , daß Italien augenb licklich nutzt
daran denken kann, Truppen nach Frankreich zu schicken, wre
das zweffellos ursprünglich  in der Absicht lag. Nach
der Schwer gekommene Reisende aus Italien berichten zu¬
verlässig. daß Infanterie und Artillerie aus dem Piemon-
tefischen  für den Transport nach Fvarrkrerch bereitgestellt
war , viele Offizierfaurüieu hatten schon für eine Reise nach
Frankreich zum Besuch der Kurorte südlich von Lyon  ihre
letzten Vorbereitungen getroffen. Sie wollten ihren Ange¬
hörigen in der Armee dort soviel als möglich nahe sein. Un
erklärlicherweise blieben die Truppen in jenem Gebiet rn
ihrer Garnffon zurück, bis plötzlich die Order kam, daß sie
nunmehr ebenfalls nach der Nordostfront  gehen muffen,
wo Hilfe  dringend notwendig erscheint. Dieselben Fami¬
lien, die vordem das südliche Frankreich als Reiseziel aus,
erschen Hutten, schicken jetzt auf einmal ihre Koffer nach der
Ostschweiz , nach dem Tessin und Graubunden.
Außer jeder Frage steht, daß Cadornas mit Joffre bereits
festgelegter Feldzngsplan in den letzten Tagen eine Revi¬
sion  erfahren mutzte, die auf mannigfache Schwierrg-
kwiten znrückgesührt wird, die Cadorna an der öster¬
reichischen  Front vorgefunden hat . Auch die Haltung
Rumäniens  scheint Einfluß auf diese Änderungen gehabt
zu haben. « «Bildete Italiener aus den Kreisen der Finanz
lassen hier in Lugano keimen Zweifel, daß die römische
Regierung sich durch Rumänien  habe in die Irre
führen lassen.  Dieser Umstand soll auch in erster Linie
die Regierung bewogen haben, es vorerst noch nicht zum
Kriege mit Deutschland  kommen zu baffen. Hatte
Rumänien eiugegrisfen, so wäre die Kriegserklärung aus
Rom längst nach Berlin gegangen. Aber unter den gegen¬
wärtigen Umständen zieht man es vor, eine abwartende
Haltung einzunehmen. Um einen Kriegsgrund wäre man
nicht in Verlegenheit . Die Meldungen aus Libyen lauten
von Tag zu Tag düsterer . In Mailand  hält man an
der Veffion fest, daß Italien vorerst seine afrikanischen Be¬
sitzungen im Stich lassen will, um sich mit ganzer
Kraft  gegen Österreich zu wenden. Den Kriegsgrund gegen
die Türkei  hätte man mir den Ereigniffen in Libyen ge
fnnden . Allein man bangte  davor , mit der Kriegserklä
rung die ganze libysche Misere der Welt offenbar
werden zu laffen.
Rutzland rechnet mit der Niederlage der Italiener.

Br . Wien, 11. Juni . (Eig. Drähtbericht . Ktr . Bin .)
„Rutzkoje Invalid " meint , die italienische Armee
würde vor der Überlegenheit der deutschen, österreichischenund
ungarischen Truppen voraussichtlich eine Niederlage  er¬
lerden. Es gehöre zu den militärischen Methoden der Zentral-
mächte, die empfindliche Seite der Gegner herauszufinden.
Diese Taktik hätten sie den Russen  gegenüber angewandtz
und würden es nun auch gegenüber Italien tun.

Hiernach traut man also dem Verbündeten , auf den man
doch so große Hoffnungen setzte und der die Entlastung in
Galizien hÄersühren sollte, herzlich wenig zu.

windthorst über Mephisto Italien.
Es ist nach Italiens Treulbcuch von besonderem Jntereffe,

zu lesen, wie Windthorst schon vor mehr als vierzig Jahren
über unser Bürrdnrs mit Italien geurteilt hat . Es war am
17. Januar 1873, als , wie die ..Germania"  erinnert , der
Zentrumsführer mn preußischen Abgeordneten¬
haus  bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfs über die
Vorbildung und Anstellung der katholischen Geistlichen eine
Rede hielt und »aber auch die von anderer Seite nachdrücklich
empfohlene „Allianz" mit Italien (die Vorläuferin des späte¬
ren Dreibundes)  kritisch beleuchtete. Dabei sagte er über
dieses Bündnis folgendes:

„In der Tat , meine Herren , das ist nicht zweifelhaft , die
italienische Allianz ist der Uranfang alles Unglücks, welches
übe: Deutschland kommt. Sie nennen es Glück — ich nenne
cs llnglück, und die  Zukunft wirdmir recht  geben.
Es ist eine Allianz wie zwischenF a u st und M e p h i st o, und
wir in Deutschland spielen die Rolle des Faust . . . Ich bin
allerdings der Meinung , daß, so lange diese italienische Allianz
dauert , wir zur Ruhe nicht kommen,  und Europa
auch nicht." (Ausgewählte Reden von Dr . Windthorst,
Osnabrück 1903, 1. Band, S . 103 f.)

Diese scharfsinnige Beurteilung unseres Bündnisses mit
Italien rst gewiß ein Beweis für den politischen Werrblrck des
genialen Staatsmannes und Parlamentariers.

Auch der vor Jahresfrist ermordete österrerchfiche Thrrm-
folger Erzherzoge Franz Ferdinand  hegte gegenüber der
Festigkeit und Zuverlässigkeit unseres Bündnisses mit Italien
stets ernste Zweifel. Als er im Sommer 1913 mit einem
reichsoeutschen Geistlichen in einem Jagdschlötzchen am Pnag-
ser Wildsee weilte und sein Blick auf das dort in einem Zim¬
mer Hangende Bild des jetzigen Königs von Italien fiel, icrgte
er, der „Köln. VolkSztg." zufolge, mit bezeichnender Geste zu
dem Geistlichen: . . . . , - .

„Das ist unser Freund !! Wenn nur nicht einmal tn der
Stunde der Gefahr Deutschland und Österreich-Ungarn von
Italien im Stich gelassen  werden !" ^

Die welsche Tücke des „italienischen Mephisto ist von dem
„Advokaten der Camorra " S alandra  nun in die Tat um-
gesetzt worden. , ,

Die günstigen Aushebungsergebniffe in Lsterreich-
Ungarn . . „ _ _

W - T .-B’. Wien, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Die günstigen
Ergebnisse der letzten Musterungen , unterstützt durch die Wer-
prüsung der bisherigen Enthebungen, ermöglichen es, den für
den 21. Juni 1918 in Aussicht genommenen Ernberusungs-
termin der Geburtsjahrgänge 1878 bis einschließlich 1886 der
österreichischenLandsturmpflichtigen und bosuisch-herzegowrnt-
schen Dienstpflichtigen in Evidenz der zweiten Reserve aus den
18. Juli hinauszuschieben.

Tie neue Ernteversorgung in Österreich-Ungarn.
W - T .-B . Budapest, 11. Juni . (Nichtamtlich.) In dev

gestrigen gemeinsamen Ministerkonferenz wurde eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt über die Staats maß nahmen
zwecks Versorgung der Bevölkerung nnd der Armee ,durchmie
neu « Ernte. _ _ _ __ r>

Der Handelskrieg gegen England.
Die amerikanische Note überreicht.

\V T.-B. Berlin , 11. Juni . (Nichtamtlich.) Die Abend¬
blätter melden, daß die Antwortnote Wilsons  m der
„Lusitania " -Frage heute mittag gegen 1 Uhr vom Botschafter
Gerard hu Auswärtigen Amt überreicht  worden rst.
vor der Veröffentlichung der amerikanischen Note

Br . London, 11. Juni . (Eig. -Drahtbericht . Ktr . Mn .)
(Post.) Über den Umfang und Inhalt der amerikanr-
i' räen Sio 15werden in mehreren Blättern die verschiedensten
Informationen veröffentlicht, die aber kaum auf irgend wel¬
cher positiver Grundlage beruhen . Der Wahrheit am nächswu
komiut wahrscheinlich eine Meldung des „Daily Telegraph >
die besagt, Laß die Note in ganz besonderem und über Erwar¬
ten ruhigem und höflichen Ton «Sjtfo &t fti , den
amerikanischen Standpunkt der ersten Note WchonS zwar ber-
beyalte . jedoch der Inhalt so zugeschnitten sei dah Raum zu
weiteren Verhandlungen zwischen Deufichland und Amerika
gefunden lverden könne. Das Blatt warnt vor ubertvockbenen
Hoffnungen auf erne Zuspitzung der Lage zwischen Washmgicm

Berlin , 11. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Ww.)
Die „Boff. Ztg." meldet: Die amerikanffche Note über me
„Lufitania "-Angelegeicheit enthält 9 Absätze. Der ive(entliche
Inhalt wird wohl erst morgen bekanntgegÄbenwerden können,
zumal ihn die amerikanischen Blätter erst heule früh ver-
öffenllichten.

vie veantworlung wird warten müffen!
Sr . Berlin , 11. Juini . (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .) Die

Beantwortung  der amerikanischen Note wird, wie die
„Boss. Ztg." erfährt , längere Zeit in Anspruch nehmen. Sicher
ist, daß sic nicht vor 14 Tagen  fertig sein kann.
wie man in Amerika die Wahrheit zu unter¬

drücken sucht.
W . T .-B . New York, 11. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Die Federal Grand Jury ordnete nach der Zengemrussage
des deutschen Reiervisten Gustav Stahl dessen Verhaf¬
tung  wegen Meineidsvrrdachts an, weil er erklärte, daß er
auf der „Lusitania " Kanonen  ausgestellt gesehen habe.

vrqan appelliert an die Amerikaner.
Br . Lugano, 11. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „L.-A." berichtet: Bryan  richtete einen Aufruf  an
das amerikanische Volk, worin er erklärt, die Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen ihm und Wilson seien ans »wer ver-
schiedcne Systeme  znrückzuführcn, das alte, das sich aus
Gewalt und das neue, das sich auf neue Überredung stütze.
Bryan appelliert an das amerikanische Volk, es solle die Völker
aus der schwarzen Kriegsnacht an das Tageslicht überführe «,
wo die Schwerter zu Schlagmeffern umgeschaffen werden.
Bryan wird heute weitere Aufrufe an das amerikanische Volk
richten. Demnach scheint es, als ob Bryan , der mächtige
Volksredner, in der Tat zugunsten des Friedens eine
Bewegung cinleiten wolle.

Deutschlands Recht.
Br . Haag, 11. Jirui . (Eig. Drähtberichl. Ktr . Bln .) Êiner

Reuternreldung aus Washington zufolge erklärte Deu-tschtand
m Beantwortung der amerikarüschen Note über die Versen¬
kung des ameriAnischen Schiffes „W illiam -Frye"
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den deutschen HiHSkreuzer „Eitel Friedrich", es habe das
Reiht, ocklk neuteafen Schiffe, welche Konterbande  sichren,
za vsrnnMn , aber es eÄlärte sichd«M bereit, in dem vor-
iiegenden̂ Falle'iScha d-LN Le r-.s a tz zu zahlen.

*

A» mmikanischer Stimmungsbild.
Bei dem gegenwärtig recht gespannten Verhältnis

der amerikanischen Regierung zu Deutschland wird es
unseren Lesern von Interesse sein, die Beobachtungen
eines deutschen Schiffs ofjiziers,  der bei
Abbruch des Kriegs mit seinem Schiffe in Boston
MwLKleiben mußte, zu erfahren . Der betreffende
Offtzier schreibt:

Boston, 20. Mai 1918.
Hier ist es für uns Deutsche kaum mehr auszuhal-

ten . Sie machen sich keinen Begriff , wie sich das Volk
hier in den Neu-England -Staaten benimmt , namentlich
nach der ,LusiüaniQ"-AngaIögercheit. Ich war gerade
an Land, als die Nachricht eintraf . Aus den Volks-
Ansammklnsen heraus tönte es allgemein „tde
damned Germans !", und zwar nicht nur von Ame¬
rikanern , nein , auch ganz besonders von den hier in
großer Zahl wohnenden Italienern . Diese lauerten
den Deutschen aus der Straße aus und beschimpften sie
in der unffätigften Weise. Sollten die Italiener auch
noch gegen uns zu Felde ziehen, dann wäre es geradezu
empörend . Sie würden die gleiche Schande auf sich
laden , wie die gelben Baumaffen im Osten. Die Deut¬
schen hier können nicht begreifen, warum sich Amerika
derartig über den „Lnfitania "-Vorfall aufrsgt . Alle
Passagiere waren von deutscher Seite nachdrücklich ge-
warn  t worden. Was können wir dafür , wenn sie
den englischen Versprechungen mehr Glauben schenken
als unseren wohlgemeinten, aufrichtigen Warnungen?
Wer nicht hören will, muß eben fühlen. Bitter enttäuscht
sind wir alle, die hier Zurückbleibenmußten , über die
Rolle, die dieses angeblich ,/freie" Land in dieser ernsten
Zeit spielt. Die Voreingenommenheit gegen die Wahr¬
heit , der lMammonismus und die Heuchelei spielen die
Hauptrolle . Als England .mit Beginn des Krieges eine
Flut von Lügen und Verleumdungen über Deutschland
ergoß , da fand jede Anklage, auch die gehässigste und
gemeinste, ein sickensaches Echo in diesem freien Lande.
Alle Gegenbeweise von deutscher Seite wurden nicht
nur mißachtet oder unterdrückt, sondern noch in ge¬
hässigster Weise verspottet. Jetzt ist es noch schlimmer
geworden ! Und das ist Amerika, das mit Religiosi¬
tät , Freiheit , Memneswürde , Gerechtigkeit und Humani-
tat renommiert und dabei sich solcher Gemeinheit , Un-
arrfruingkeit und UnmeNschlichkeit schuldig macht. Das
sind keine freien Amerikaner mehr, sondern Vasallen
Englands , mit dem es in der gegenwärtigen Zeit eine
enge, innere Verwandtschaft beweist. Mit uns können
sie es kaum schlimmer treiben , denn sie betrachten unS
als ihre Feinde , als ob sie mit uns schon im Kriege
lebten. Es fchlt nur noch, daß sie uns die Schiffe sort-
nehmen und uns internieren.

Vor wenigen Dagen hatte ich Gelegenheit, mit
einem Amerikaner , der selbst höherer Beamter in Re-
gieru -ngMensten ist, eingchend Wer die Handlungs¬
weise der amerikanischen Regierung zu sprechen. Sein
objektives Urteil verdient auch jenseits des Ozeans ge¬
hört zu werden : Leider beeinflußt die amerikanische
Presse  in gehässiger Werse die große Menge des
Volkes, und zwar eine Presse, die völlig in engli-
schen Diensten  steht . Was die Zeitungen bringen,
wird unbedingt von der Mehrheit geglaubt . Der ge-
rvöhnlicheMann hat keine Zeit , die 20 und mehr Seiten
umfassende Tageszeitung gründlich zu lesen. Me groß
gedruckten Schlagwörter sind ihm genug. Daher die
oft peinliche Unkenntnis der europäischen Verhältnisse.
And doch deckt sich die HaMungswer -se der Regierung
sticht mit den Wünschen und Ansichten eines großen
Teils des Volks, ja nicht einmal mit denen der Mit-
ftieder ' des Kabinetts . Während Charnp Clerk (der
Sprecher des Hauses) wiederholt gegen die Verschiffung
oon Kriegskonterbande eingetreten ist, begünstigen
Wilson und Bryan dieselbe unter dem Vorwände, daß
ein internationales Gesetz existiert, welches die Ver-
chiffrmg von Waffen usw. verknetet. Die Entscheidung
regt also auf rein moralischem Gebiete. Die Früri-

jinten von Waffen usw. aber kennen keine Gewissens»
bisse. Selbst wenn der Kongreß ein VevschiWungsverboj
erlassen würde, so würden jene Lieferanten die Durch,
führung eines solchen Gesetzes zu verhindern wissen,
indem sie Protest bei dem Höchsten, Gerichtshöfe
(U. St . Supreme Court ) -eiirlegten. Dieser Gerichts¬
hof würde ganz zweifellos den Lieferanten recht geben
und das Gesetz aufheben. So bleibt nur übrig , daß
Deutschland alle Schiffe mit ' Kriegskonterbande jenseits
der Z-Meilen -Zone torpediert . Die Regierung wird
aber auch durch politische  Gründe zu ihrem gegen-
wärtigen Verhalten gezwungen, nämlich durch ihre
Ohnmacht  gegenüber England und Japan . Ein
Verbot der Verschiffung van Kriegsmunition usw.
würde von England als eine feindliche Handlung er¬
klärt werden, und da Japan noch immer mit England
verbündet ist, würde letzterem Lande eine erwünschte
Gelegenheit geboten werden, im Pacific gegen Amerika
vorzngchen. Amerikas Landheer kann gar nicht in Be¬
ttacht gezogen werden und zur See ist an einen Wider¬
stand gegen Japans Flotte nicht zu denken. So muß
die Regierung der Vereinigten Saaten zurzeit in eng¬
lischem Fahrwasser segeln. Die Folgen dieser verhäng¬
nisvollen Politik machen sich aber schon geltend: Ob¬
wohl die Vereinigten Staaten daS reichste Land der
Welt sind, stockt das Geschäft im ganzen Lande, mit
einziger  Ausnahme in den Kriegsmunitions-
Fabriken . Tausende von Arbeitern sind nach und nach
ahne Verdienst geworden und selbst der kleine Kaus-
rnann (shopkeeper ) muß bereits hart kämpfen, um sich
über Wasser zu halten . Einstweilen verhält sich der
Deutsch-Amerikaner noch ruhig . Er vermeidet es noch,
gegen die Anordnungen der Regierung in Devsammbun-
gen zu sprechen, da man ihn dann leicht boykottieren
Würde. Aber wird der Bogen zu straff gespannt , dann
ist eine Vereinigung  der Deutsch-Dnerikaner mit
den Irisch-  Amerikanern ganz zweifellos. Schon
setzt finden Verhandlungen statt , um in der nächsten
Wahlkampagne für den Präsidenffchaftsposten (No¬
vember 1916) Wilson  zu Fall zu bringen , da er
durch sein Verhalten im jetzigen Kriege die amerikani¬
sche Nation mit Schande bedeckt hat . Diese Ansichten
finden immer mehr Verbreitung im Volke. Als vor
4 Wochen in Chicago eine große Massenversammlung
unter Leitung des GeneralsBlack abgehalten wurde und
einige englandfreundliche Besucher ldas Lied : „It is
a long way to Tipperary " anstimmten , unterbrach
der General diesen Gesang sogleich bei den ersten Wor¬
ten und rief alle überschreienid: „Die -Wacht am Rhein
entspricht unserer Überzeugung!" und sogleich stimmte
die Mehrheit dieses Lied an, das dann von der großen
Zahl der Anwesenden bis zu Ende gesungen wurde ."

Deutschland kann in Ruhe  und mit gutem Ge¬
wissen  den weiteren Schritten Amerikas entgegen-
sehen. ^

Englands Furcht vor den Luftangriffe «.
Allerlei Vorsichtsmaßregel«.

Kopenhagen, 11. Juni . (Eig. Drcchtbericht. Sfo. Mn .)
„Daily Chronicle" teilt mit : Seit Weihnachten hat
Southend - on - Sea  drei - bis viermal Besuche von
feindlichen Luftfahrzeugen  erhalten . Diese Be¬
suche haben die Bevölkerung gelehrt, Vorsichtsmaßregeln zu
ergreifen . Unter dem Dache der Häuser werden in einigen
Fällen Wellblechdeckel, die mit Sand überschüttet sind, ange¬
bracht. In anderen Häusern werden dazu Stahlrietze ver¬
wendet. Die Brandbomben dringen selten durch das oberste
Stockwerk hindurch. Um verursache Brände zu löschen, chält
man Badewannen mit Wasser und Eimer mit Sand in Be¬
reitschaft. Nach 10 Uhr abends darf kein Licht.mehr sichtbar
sein. Die Stadt ist infolgedessen nach dieser Zeit völlig in
Finsternis gehüllt. Viele Einwohner gehen in Erwartung der
Luftangriffe vor Tagesanbvuch schon gar nicht mehr zu Bette
.und vertteiben sich die Zeit mit Musik und Kartenspiel.

Eitle Hoffnungen.
Wie England Kriegsentschädigung zu erlangen gedenkt.

London, 11. Juni , (über Kopenhagen. Eig. Drahtbericht.
Ktr . Bln .) Ein Leitartikel der Londoner „Financial News"
führt aus : Mit dem Eintritt von Bonar Law  in daS
Ministerium gewinnt die Verwirklichung seines früher ge¬
machten Vorschlages, deutsches Eigentum  in England
und den Kolonien zu konfiszieren, sehr an Wahrscheinlichkeit.

Deutsches Eigentum im Werte von gegen 1 Milliarde
befindet sich im britischen Reich. Deutsches Nick»österrT,
Eigentum , laut Eintragung beim öffentlichen Kuontoe.
läuft sich auf 100 000 000 Pfund Britisches  '
tum  in Deutschland beträgt höchstens 50000000
Diese Zahlen beweisen, daß wir sofort die Kriegsenffchädi
einziehen können. Für jedes torpedierte Schiff, jedes
Luftschiffe zerstörte Gebäude, jede durch Bomben vertu
oder getötete Person kann sofort Entschädigung ein
werden. Die Deutschen zahlen für die Zerstörung
Deutsche. Natürlich müßte ein genügend großer Bettag
rückgestellt werden, um alle deutschen, österreichischen uuh
türkischen Schulden an britische Gläubiger zahlen zu

Die britische Regierung will die Verttauenssrage an ihre
Wähler stellen.

Ln . Kopenhagen, 11. Juni . (Eig. Drahtbericht . » tt . S8__
©ß£ liberale Blatt „British Weäkly" erklärte , die Regie
rung  tverde wahrscheinlichan die Wähler  appeSieven,
zu erfahren , ob sie noch das Berttauen des BoLes 'besitze,
wird als wahrscheinlich angesehen, daß die Wahlen schon ip
der nächsten Zeit ausgeschrieben werden.

Die Munitionssorgen der Verbündete«.
Kopenhagen, 11. Juni . (Ktr . Btt .) Im Anschluß

Lloyd Georges Rede, in der er auf den deutschen Berbr
von 200 000 Granaten in einer Stunde zur Einleitumg
Durchbruchs in -Galizien hinwieS und hinzufügte , „die Den
schen wären längst aus Frankreich vertrieben und wir
Deutschland eingerückt, wenn wir ebenso verstchven könnten",
schreibt „Politiken " : „Das letztere ist nun keineswegs gang
sicher. Tie Franzosen  haben unzweifelhaft z. B. ihren
letzten Angriff nördlich Arras mit einem ganz vernichttndent,
Feuer eingeleitet . Sie waren aus alle Fälle , nach ihr«
eigenen Aussage, den Deutschen in bezug auf Artillerie weit!
überlegen . Trotzdem sind die Ergebnisse des mchrwöchigesi
Angriffs nur einige wenige Dörfer , einige Quadratmeilen-
Landes gewesen. Deutschlands Industrie  warf sich
gleich nach Kriegsausbruch aus die Herstellung von Kri -gs- !
material . Sogar ette Koffelnfabrik drehte Granaten . Eng-
lands und Frankreichs  alte , hochentwickelte Industrie ! :
kann diesem Beispiel folgen; aber für eine junge, wie diel
russische,  rst das schwer. Und dafür müssen nun Rüß « *
lands Heere bluten ."

«Snlg Georgs Zurückgezogenheit.
Berlin , 11. Juni . (Ktt . Bln.) Aus politischen Kreiser?

wird unS geschrieben: In auffälliger Zurückgezogenheit hall
sich seit längerer Zeit König Georg V. von England . Auch
anläßlich der V-Älendung des 50. Lebensjahres am 4. Juni hat
man bisher nichts von Ansprachen und besonders Telegrammen
der sonst so redseligen und drahtfreudigen Entente -Oberhäupter:
gehört. Man könnte daraus auf eine Bestätigung von Ge¬
rüchten schließen, daß zwischen London, Paris und St.
Petersburg die Stimmung kleinlaut geworden ist und daß
berüts eine gewisse Entfremdung  besteht. König Georg
soll stark verstimmt über den Verlauf des Krieges sein und
zwischen London und St . Petersburg sollen mancherlei gegen¬
seitige Vorwürfe  ausgetauscht worden sein, — so « zaM
mm sich in Kreisen ausländischer Höfe.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Auch Frankreich erwartet einen zweite« W «ttrf«L>Mg.
Genf, 10. Juni . (Ktt . Bln .) Vor zwei Monate », sagt

die Freiburger „Liberi«", waren zuständigste Männer der
Meinung , daß der Krieg im August oder Septencker beendet
sein würbe. Die Intervention Jta ! ien °s  ist F« mL-
reich gewiß sehr wertvoll. Aber obwohl es dessen Ausgabe er¬
leichtert, kürzt es sie keineswegs ab. Frankreichs Verbün¬
dete werden nicht in drei Monaten das Trentino , Triest,
Istrien , Dalmatien , Albanien und das Küstengebiet Klein-
afiens erobern . Dazu werden Jahre  nötig sein. Mo«
macht sich in Frankreich aus einen W i n t e mf etpKu -g ge-
saßt und trifft entsprechende Vorbereitungen . Diese Aussicht
läßt niemand gleichgültig- Die zahlreichen Todesfall« drücken
die Familien nieder . Der Tod rafft die Besten hinweg. Dia
Moral der großen Städte hat sich nicht gebessert. Bei Ge-
Währung üer Kriegsunterstützungen werden vielfach politische
Rücksichten geübt. Die Zensur  verhindert die Kathollken,
-hre Meinung zu äußern , während die anderen unbehindert
die Katholiken verleumden können.
Italien sendet keine Truppen nach Frankreich!

Genf, 11. Juni . (Ktt . Bln .) „Corriere della Sera " de¬
mentiert mit Ge n e h-m i g u n g der Zen su r die Aus-

Italirnisthe Pfauenfedern.
Von Kurt Bauer.

seines Sonntags sah ich bei der Aqua acetoea in Rom
Knabim spielen, von denen der eine die Böschung des TiberS
hinumimckief. Vergeblich suchte der nahebei stehende Schutz¬
mann den einen Knaben der Gefahr wegen davon abzuhal¬
ten . Erst als er ihn ergreifen wollte, nahm dieser schnell
Reißaus , indem er zur Belustigung der umstehenden Leute
dem Polizisten stolz zurief : Mi caccio io ! (Ich jage mich
selbftk) Diese kleine Begebenheit kennzeichnet das ganze Volk,
dessen Eharakter sich bereits in den Kttdern regt : nämlich die
Eitelkeit . Me eitle Gebärde , selbst wo es gilt« Fersengeld
§zu geben. Was ist es anders , wenn die italienische Regie¬
rung , während sie sich'nnt Haut und Haaren dem Dreiverband
verkauft und bei der eigenen Kohlennot sich restlos in die
-Hände der Engländer begibt, stolz ausruft : Italia farä da
8«! Diese Phrase genügt dem eitlen Volke als Pflaster , um
damit den schamlosen Übergang zur feindlichen Partei zu
verkleben . Nichts zeigt wohl mehr die Befriedigung der
Italiener . an -eitlen , wenn auch allen Tatsachen widersprechen¬
den Phrasen , als die Ansprache des Königs ans Volk, in der
er von seiner „siegreichen Armee" redete, die tatsächlich bisher
noch bei jedem Zusannuentreffen von den Österreichern ver¬
hauen worden ist. Und mehr denn je dürfte dies aller Be-
rechauug nach jetzt wieder geschehen. Während nun Frank¬
reich urü>Rußland ihre Rückzüge stets eine „neue Aufftellung"

Drnktznm  zu nennen pflegten, darf man gespannt darauf
'«„wie .Äie-auÄratzenden eitlen Garibaldi -Helden ihre kom¬
men Niederlagen zu bemärrteln versuchen werden. Ich

hrrfiüberzeugt , daß sie bei der ersten Rückwärtswendung stolz
stüerHer Knabe- am Tiber einander zuschreien werden : Mi
ßgecäodo ! Denn ' unter vielen anderen Schwächen bildet der
Mmckffatz dgx italienischen Psyche ihre Eitelkeit. Ob der

oder Gaunsr aWettoffen tzird, immer

steht ihm die Eitelkeit dabei zur Seite „Fare una buona
figura " (einen guten Eindruck machen) oder „teuere le
apparauze " (den Schein wahren ) sind Ausdrücke, die man im
täglichen Umgänge mit Italienern aller Schichten am häu¬
figsten äußern hört . Der Italiener , mag er sonst noch so
wenig auf Rechtlichkeit halten und dreimal drei gerade sein
lassen, legt doch daS größte Gewicht darauf , in seiner Um-
gebung „einen guten Eindruck zu machen". Dies führt im
Leben ununterbrochen zu den komischsten Begebenheiten, die
— da sie gerade die empfindsamste Stelle berühren — trotz¬
dem oft einen blutigen Ausgang finden . Gelegenüich be¬
lauschte ich das Gespräch eines Kaffeehauswirtes mit dem
Kellner, der bei den ftemden Gästen das falsche Geld an¬
bringen sollte. Der Kellner wollte, falls der Gast sich dessen
versehen würde, sagen, er habe es an der Kasse erhalten . Da¬
gegen widersetzte sich der Wirt : cho figura faccio io alloral?
(Welche Figur mache ich dann dabei ?) meinte er enttüstet
und bald lagen beide sich in den Haaren.

Äußerst komisch macht sich die Eitelkeit in den einzelnen
Berufsklassen geltend, ganz besonders im Verkehr mit Frem¬
den. So pflegen die Droschkenkutscher(Vetturinos ) bei
Neapel, obwohl sie selbst nicht lesen können, Heftchen mit sich
zu führen , in die der Gast sein Lob über Kutscher und Pferd
einschreibt. Mit Stolz lassen sie cs sich dann vom nächsten
vorlesen. Einen Netturino traf ich, der solche wohlwollenden
Inschriften in allen Sprachen mit hochklingenden Namen
aufzuweisen hatte . Bezeichnend ist es, daß bei Unglücksfällen
in Italien die Zeitungen nicht nur die Namen des Opfers,
seines Retters und des Arztes , sondern auch Name und Woh.
nung des Droschkenkutschersmitteilen , der den Verletzten
zum Hospital fuhr . Man sagt, der Reporter ließe sich dafür
vom eitlen Vetturino bezahlen. Kein Wunder ! Zu den
inächtigstcn Persönlichkeiten des römischen Volkes gehört der
Portier , um dessen Wohlwollen besonders der Fremde bei der
Unsicherheit der dottigen LebeqstzcrWtnisse mit teuren

Trinkgeldern ringt . Dieser wahrhaftige Zerberus in
Menschengestalt, der in keinem römischen Hanse fehlt, vermag
seine Gestalt von der tiefsten Demut znm höchsten Stotze
emporzurecken, je nach der Höhe des Trinkgeldes . Wer e»
hier an dem nötigen Entgegenkommen fehlen läßt , den kennt
er schließlich überhaupt nicht mehr, ob Besuche komme» oder
Briefe und Geldbriesträger eintreffen . Bei der Orgmnfeckion
der römischen Häuser liegt es in seiner Macht, den Einwoh¬
ner völlig, von der Außenwelt abzuschließen. Nicht selten ge»,
schieht es auch, daß Handwerker, ihrer meist unerttägkichen
Lässigkeit wegen gemahnt, in gekränkter Eitelkeit aus bknüge,
Rache sinnen. Mir wollte einmal in Genna äa  B orb ier
mit dem Rasiermesser zu Leibe gehen, weil ich-ihm nachwies,
mich überborteilt zu haben. Daß Schuster und Schneider
grundsätzlich nie -etwas so ausführen , wie es bestellt wurde.,
hinterher jedoch mit unwiderleglicher Überredungskunst dar¬
zulegen wissen, daß es m dieser Weise ja viel besser sei, als
der Auftraggeber es wollte, braucht nicht besonders hervorge¬
hoben zu werden. Ein schlauer Trick der römischen Maurer
besteht darin , daß sie eine Arbeit gleich nach Auftrag begin¬
nen und dann wochenlang im Stiche lassen. Will der ent¬
rüstete Auftraggeber aber andere zur endlichen Vollendung
herbeirufen , so wird sich in ganz Rom kein Maurer finden,
der bei Furcht vor Rache dem Kollegen „ins Handwerk
pfuschen" würde. „Per non fare una brutta figura ", um
feine häßliche Figur zu machen! Me stotzeste Figur des
italienischen Volkslebens indessen bikbet der Skm& mme
(Schutzmann). Schon seine elegante Kleidung mit dem D« k»
master, filberbestickten Frackschößen und weißen GkreShaub»
schuhen prägt ihm inmitten des schmutzigenStraßentteibenL
den Stempel des „Herrn " auf, der durch seinen scheinbare«
Müßiggang noch erhöht wird. Zweifellos gehöreru.dle Kar -n,
diniert zu den tüchtigsten Berufsklaffen , nicht nur vom mäi»
tärischen Werte, sondern auch mit großer Gttooudthät i &i

$otr,§u, beMMgxn. Äf- “*
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landsmelduna vou einer Verstärkung der ftailzösischen Front
durch italieursche Truppen . In erster  Lmie
tLÄten die Italiener für e i g e-n e Interessen.

Belgisch -französische Unstimmigkeiten.
Rotterdam , 11. Juni . (Eig. Drähtbericht . Ktr . Bln .)

Ter „Nieuwe Courant " erfährt aus Calais  vcm femmn
Torcherberichterstatter allerlei Einzelheiten über me
e > anniwfl zwischen Franzosen und Belgrern:
In Frankreich sträubt man sich gegen die Wahrheit , u .s
mehreren höheren französischen Offizieren gegenüber ange¬
deutet wurde, datzrdie Verbündeten doch nicht alles fürBelgsen
täten , waS iw ihrer Macht stände, nahmen sie diesen Hinweis
übel, obwohl es doch nur allzu wahr sei. Noch jetzt muffen
die belgischen Behörden  um alles , Kleidungsstücke,
Reparaturen , Verpflegung nsw. betteln . Ferner sei es mehr-
fach geschehen, daß Gelände , welches die Belgier an der Front
innerhalb einer Woche mühsam erkämpft hätten , von den Ver¬
bündeten in wenigen Stunden wieder ausgegeben und üer-
lorrn worden sei. Auch die schroffe Behandlung  der
niederländischen, amerikanischen und englischen Korrespo
denken, welche die belgische Regierung an die flmntsche Front
eingeladen hatte , von seiten der Franzosen gäbe Anlaßzu
Klagen. Es sei in allen diesen Dingen Ee Art „unter-
irdischer Bewegung" festzustellen, denn es kann als gai^ srcher
gelten , dah König Albert davon nichts wech und uberhaup.
Vicht über die notwendigsten Dinge unterrichtet vnro.

Frankreichs Mangel an Metallgeld.
W. T .-B - Paris , 11. Juni . ( Nichtamtlich.) Das »J °ur°

ttnl“ stellt feit datz in Mittel - und Sudsrank reich
Mangel ^ Hartgeld  herrsche, wa» tti gewissen Gegen-
den eine Krise hervorrtef und die Ursache  sei , dah die
Ladengeschäfte bei den Einkäufen sich meist weigerten , daS
Papiergeld zu wechseln und die Landbewohner große Hart-
Geldbeträge aufstapeln , um später mit emem Gewinn zu vcr-
kaufen. Das „Journal " versucht, den Bewohnern « m^ S»
machen, daß die Aufstapelung unnutz sei und Banknoten
ebenso gut wie Hartgeld seien._

Der Krieg im Orient.
Der Jahrestag der Eroberung Konstantinopel».

W. T.-B. Konstantinopel, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Der
^labresta« her Eroberung Konstant inovels  wird
^nätz dem seit eimgen Jahren Wich« » Brauch unter «roh? »
Feierlichkerten begangen. In St er mb ul werden patriotische
Bereinigungen wie Schuljugend und Truppen einen ^ mzug
veranstalten. Seit gestern abend legt die Stzidt festlichen
FlosgenschiMick an.

Ausreise einer deutschen Sanitätskolonne nach
Konstantiuopel.

Wien, 11. Juni . (Ktr . Bln .) Eine Expedition , bestehend
kws 5 Ärzten, 11 Schwestern und 10 fteiwilligen Kranken-
Pflegern vom Roten Kreuz, ist von Wim nach Koirstantinopel
abgereist, auSgeftattet mit zwei WaMonkadungen arztlnher
Instrumente , Geräte , VerbandSmittel , um in Konfftairtliwpet
und ttnttt &ma Hilfe zu leisten. Die Führung liegt m den
Händen des Umversitätsprofessor» Dr . Dürck (Mlnchm ).
Drei weitere Ärzte strrd dieser Expedition bereits gefolgt. Eur
großer SanitStsmaterialiewTranLport (52 Wagon) ist am
81. Mat ebenfalls von hier nach Konftantinopel abgelassen
worden, ^ _

Serbien und Albanien.
Mit Verwunderung und Erstaunen blicken wir hin¬

ab nach jenem Balkanstvat , der eigentlich letzter Grund
und alle Ursache des gegvnwartrgen übevmensckMchen
VMerringens in Europa ist : nach Serbien.  Denn
hörten wir nicht schon vor Monaten , -datz diffsesVoll un
Aussterben begriffen sei , daß Cholera , Pestilenz , und
schwarzer Tod durchs Land gingen und allesverntMe-
ten was noch von des Krieges grauenhaistemMuten bis^
her ' übrig geblieben war . Und nun marschiert auf einmal
scheinbar alles , was noch Beine hat , WaS noch, halbwegs
gehen und laufen kann , um so schnell wie möglich nach
AI b a n i e n zu kommen , wo sie hoffen , -datz ihnen nach
schweren Verlusten noch manche wMammene Ernte be-
schieden sein möge . Schon haben sie Elbasan dcn h»
Wits im Balkankrieg heitzmnstrittenen Ort , büsetzt und
andere Stätten , wo einst die vaublifftigen Adriarer-
fürsten Pleuratos und «Nodra und vwle ^ cĥ wnd ^ te
später Georg Kastriota SkaNdevbsg über die Albanesen
herrschten , werden voraussichtlich bald folgen .,Aber wenn
es auch nur noch Trümmer sein mögen , -dre hin zum

Lande der Schkipetaren zichen , sie fühlen sich lMte l' o
frisch uiid munter , als ob ihnen in den , letzten Monden
nie ein Leid widerfahren sei, als ob ihreHeerscharen
noch alle im Waffenschmuck glänzönder Rusttrngen zu
neuen Eroberungen aussögen , und zum Bewerfe delsin
haben sich Peter Karageovgiewitsch und fern
Mexander sMt an die Spitze gestellt , mt Junen  8
vollbringen und Gebiete einzühermsen , dre ihnen von
seiten ihrer bisherigen FrM -nde vorenthatten werden.

Wie ein Erwachen geht es durch die Reihen dieser
Letzten, weil sie zu erkennen beginnen , datz Ire nur
Werkzeuge in der Hand falscher Verführer waren , dre
ihnen wohl ehedem , als man zum Kriege gegen dre
Donaumonarchie zog, von dem Fell des Löwen das
inan zu verteilen gedachte, mindestens Novdalbammr
und einen freien Zugang shafen zurWrra zu geben ver¬
sprachen . Dazu hatte der Beschützer an der Newa
Strand noch mit der Anwartschaft arff .Dalmatien , und
selbst aus Istrien und Kroatien gewinkt . Aber dann
handelte es sich darum , auch Italien  a19 Bundes-

ersoffen in den Netzen des Dreiverbandes zu verstricken,
weil die eigenen Kräfte nicht mehr hrnrerchteii den
weit unterschätzten Feind in Berlin , rn Wren und Buda¬
pest zu bezwingen . Und bei der genugsam beckundeien
Skrupellosigkeit machte man sich kein Gewissen daraus,
dem arideren heute zu versprechen , was man dem ersten
bereits gestern zugefprochen hatte . Nun sollt es den
Betrogenen wie Schuppen von den Augen , nun wollen
sie bemeffen . datz sie sich weder um den weitzen Zaren
noch um Italien kümmern ; letzt sind sie selbst fest em
schloffen, zu nehmen , was nur als Koder dienen sollte,
was aber zu geben die Mächte des Drewevbalides me
in der Lage sein werden . Nerschwunden scheint
auf einmal Mer Groll gegen die Donaumonarchie , der
Kampf Hülben und drüben ruht , und wenn beide ^a uch
isoch weit davon entfernt sind , wieder Freundschaft zu
fchliehen und alle .Mtzhelligkeiten zu vergasen oder
serbffche Wühlereien und Umtriebe nun gleich zuver-
geben , so laßt man die Serben doch gLvchren . Richtet
sich im Grunde genommen ja auch die Erbitterung , die
man in Österreich und Ungarn hegt , mcht ft» sehr g^ m
das jenseits der Herzegowina wohnende Volk als viel-
mehr gegen die Clique der Kömgsmovder , die sich um
di? Karageovgiewitsch scharen und an deren Spitze der
alte Peter und feine entarteten Sohne sichen . Wie
alles ausgchen wird , wie sich namentlich ^ ürlren dazu
stellen wird , wenn es «iMen mutz, wie ^ die Serben
fmim TaaesMQvsche don Skulnri stehen uw  oc-
5 ? <K SÄn d-r SRidita »-̂ > » WO»
besetzt halten , das wissen die Götter.

Den anderen Balkaniern aber sollten Versprechung
und Erfüllung der Dreiverbändler zur heilsamen Lehre
dienen . Bemüht sich dieser ^ >ch auch dort , uw Hand-
langer zu werben , mtt deren Blut sie überall m Europa
Zwingburgen aufrichten möchten . Der ^ sen ihre
Lockungen nicht bei dem emen , so versuchen sie sber
dem anderen , bis auch dieser ihrer überdrüssig „wird
und sie wieder zum ersten abschiebt. Aus Rumänien
scheinen ihre Absichten ober ganz besonders zu gchen;
denn was ist dort nicht schon alles durch Geld und . gute
Worte versucht worben . Aber gerade auchRuimamen ist für
UNS ein wichtigerFMor , so schr auch die Herren ^ onescu
und Fillipescu für ihre russischen Freunde Sffmmung
zu machen trachten . Denn es verficht sich von, selbst,
datz Rumäniens -Haltung für den,  übrigen Teil des
Balkan van größter Wichtigkeit sein wrnd , ist es doch
derjenige Staat der Halbinsel , der in ferner Wehr-
und Finanzkraft Lurch die Balkankriege am wenigsten
angegriffen wurde . Trotzdem wird es sich empfehlen,
rechtzeitig auch in Bulgarien und Griechen,
land  darauf hinzuwirken , daß sich ein rm Frieden
Dauer verheitzendes Einverständnis mit uns und rrw
seren Bndesgenossen anbcchne, ob es nun Österreich
und Ungarn oder die Türkei sei. Nur dann werden
auch sie stark sein , nur dann werden , auch sie vor den
Angriffen der russischen Bärentatze sicher sein . Fiele
pher die Türkei , fiele Konstantinopel , dann wäre es
früher oder später auch mit ihrer Kraft und Herrlich-
Leit zu Ende . Das sind Lchven und Aussichten , die
alle am Balkan beherzigen sollten . Nicht die stun-
mung -der Gasse , die Gründe der Vernunft sind s , die

i für die Zukunft die Verantwortung tragen müssen.

Die Neutralen.
Englische Hetze in Schweden.

Wie die Engländer Schweden imfzuhetzen versuchen. -
Kopenhagen, ll . Juni . (Ktr. Bin .) D .e London^

„Morning Post" brachte die aufsehenerregende wie befrem¬
dende Meldung vom Abschluß eines Vertrages zwischen
Schweden und Rußland,  betreffend dre Ver-brndung
des schwedischen und finnischen Eisenbahnnetzes, und knüpft
daran die Bemerkung, daß damit e-.ne Frage . auä ber
gebracht fei, die oft Anlaß zu MeinungSverschredenhetten ge¬
geben und die infolge der Tätigkeit denhcher Agenten -
Schweden beständig vertieft wurde. „Mornrng Post eMrt
nun aber mit ihren Verdächtigungen- in der angesehenen schwe¬
dischen Presse eine gründliche Abfuhr.  Zunächst wird
darauf aufmerksam gemacht, daß ber der Meldung der „Jtox-
ning Post" es sich um ein schon vor einiger Zeit getroffenes
Übereinkommen über einen Verkehrsaustnnfch zwischen dem
finnischen und schwedischen Eisenbahnnetz handelt Dafür
w-rd geltend gemacht: Alle mit der Neutralität  zu ver¬
einbarenden Abkommen, die die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Schweden und Rußland fordern , smd willkommeu
z-u heißen. Geheimabkommen dieser Art sind bei uns au - ge^
scklossin. Die „Morning Post" hat kein Gluck wewn ft
mit den Aussühruligen nicht nur auf schwedisch-rufflschê Ver¬
ständigung, sondern auch auf fchwedrsch - deutsche
Verstimmungen  hinziclt.

- Englische Handelsspionage in Norwegen.
Christiania , 11. Juni . (Ktr . Bln .) „Norges Handels-

ttdende" führt auS : In Schweden beklagte man ftch mMk
über Handelsspianage. eine Erscheinung, die auch ber unS nacht
unbekannt ist und in den beteiligten Kreisen mehr und mehr
Äraer erregt . Nicht als ob man etwas zu verbergen hatte.
Im Gegenteil , das Volk, das in voller ÖffMtlickMt seine
rechtmäßigen Geschäfte betreibt ist entruste daruber daß
Individuen herumlaufen , die sich m der Tat überall e
drängen und versuchen, irgend etwas für ihre denunzierende
Berichte zu erspähen. Diese Gestalten verursachen emer Reche
von gänzlich schuldlosen Firmen beträchtlichen Schaden Ja
letzwr Zeit sind Fälle in unserem auswärtigen Handel vorge.
kommen, die sich nur durch -unrichtige Meldungen an das be¬
treffende Land erklären lassen. Bald wurde hier , buch do
eine Sendung angchalten , ohne dah ein eigentlicher Grund
zu erkennen war . Es war gesetzmäßigeWare , bsi ° r^ rt nach
den gesetzlichen Bestimmungen. Ansuchen an dw offizielle
Vertretung des betreffenden Landes führten zu nichts. Marl
erftchr keine Gründe , hatte keine Mittel zur Verteidigung und
mußte sich schließlich mit der Tatsache abfinden . Ern der¬
artiges geheimes Nachrichtenwesen wird gewiß von mrichie-
denen Staaten unterhalten . Die Formen und der Umfang
ftnd verschieden, gemäß der Seemachtstellung, des betreffende
SMatetz. Wir können uns gegen diese Handelsspicmage nicht
schützen. Aber alle Firmen , die davon rn MitleidLnschast a -
loaen  werden sollten sich verpflichtet suhlen, den Latbfftcknd
stüs so genau' festzustellen, dah nötigenfalls spater -der Gegen¬
beweis geführt werden kann.

Neue holländische Nriegskredrt«
Heeres- und Flottcnfragen in der ersten Kammer.

Br. Amsterdam. 11. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Die erste Kammer nahm ohne namentliche Abstimmung d
Gesetz über einen außergewohnlichers Kriegs

Ausdehnung d̂es Landsturms und besonderer Maßnahmen
>sür die Aushebung von Rekruten an.

nie Ausdehnung der holländischen Landsturm-
Pflicht- ^

W . T .-B. Haag, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Der Abgeord¬
nete Tro - lsira  Sozialdemokrat ) sprach sich bm Beratung
des Gesetzentwurfs über die Ausdehnung des Land t^ m-
dtenst -' S gegen die dringende Bshandlung der Vorlage au-
und sagte, wenn der Entwurf in einer Panikstimmung
verhandelt würde , wäre nur denen gedient , die die maflich .t
valdiae Beteiligung Hollands am Kriege  wunsö^ n . Ein sol¬
ches Vorgehen sei entschieden zu verwerfen , da eS-Unruhe .und
KriegSstimmuasg un Volle verbreiten müge.
Bestellung eines holländischen Gesandten beim Vaftkan

Br.  Rotterdam, 11. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Die zweite holländische Kammer nahm Mit 82 «egen 10 Sttm
men einen Gesetzentwurf an. der die Regierung e.wachtigt,
einen Zeitweiligen Gesandten beim Vaiiran
zu ernennen . Zur Begründung hatte der Minlsterprasidenr
erklärt , der Papst sei eine wichtige, internationale politische
Macht, besonders jetzt, wo er vielleicht zur Herstellung
des Friedens  mitarbetten könne.

tung , die mir der Karabinieri stets etnflüßte , wurde nur
zweimal enttäuscht — nämlich als ich sie brauchte. Einmal
war es in Messina nach dem Erdbeben, da erne Patrouille
von sechs dieser Herren mir stolz den Rücken wandte, wah¬
rend mich ein Haufe zudringlichen Pöbels bestürmte und ich
sie um Schutz anging . Ein andermal rn Neapel. Ich hatte
das Trittbrett einer Droschke kaum mit dem Fuße berührt,
als mich ein zu Hanse vergeffener Gegenstand zur Rückkehr
zwang Der Vetturins aber wollte für diese Berührung
60 Ct. einkassieren. Der von mir herbeigerufene Karabintere
sprang sofort in den Wagen und verabfolgte dem Vetturin»
mit seinem weißen Handschuh eine Ohrfeige, worauf dieser
eilig von dannen fuhr . Haben Sie gesehen? fragte mich stolz
der Mann des Gesetzes. Verblüfft über soviel Eifer der
italienischen Polizei zog ich respektvoll meinen Hut und be-
dankte mich. Der Karabintere indeffen hielt mir höflich die
linke Hand mit einer Bewegung hin , der ich in der Eile nur
durch 1 L. zu begegnen vermochte.

Vorwiegend auf leerer Eitelkeit beruht die bei unS so
falsch berüchtigte LiebeSleidenschaft der Italiener », deren
Eifersucht nur zu häufig in blutigen Dramen endigt. In den
meisten Fällen ist eS aber nicht Liebe, sondern verletzte Eitel¬
kett die den Mann zu Brutalttäten gegen die Frau verleitet.
Täglich sind die Spalten des römischen „Messaggero" ange¬
füllt von derarttgen Ausschreitungen. Oft genug handelt eS
sich dabei um Fälle , in denen bereit » die Lebensweise dcS
Mannes jede Zuneigung zu der mißhandelten Frau au ».
schließt. Nur da» Gefühl primitiven Eigentumrechte» auf
das Weib, die Eitelkeit, nicht genügend respektiert zu werden,
treibt ihn trotzdem beim geringsten Anlaß zu wahnwitzigen
.Übergriffen. Ich beobachtete u. a ., wie ein junger Ehemann
feiner hübschen Frau mit dem Meffer die Brust aufritzte , nur
wett diese der Hitze wegen sich auf der Straße den Hal , ftel
machte! In einzelnen Gegenden dürfen sich die Frauen , so-

jy etne>Qfteriatbelltchen , nur .mildem Gesicht gegen die

Wand setzen, damit sie nicht die herumsitzenden Männer an-
sehen können. Das alles entspringt nicht aus der dem Sud-
lande so oft angedtchteten Leidenschaft, die bei ihnen ,m
Gegenteil ebenso leicht erlischt, wie sie entsteht, sondern aus
Eitelkeit, die auch wüste Lebemänner der ihnen gehörenden
Frau gegenüber streng macht. „Pot  non fare una hrutta
fimural " Nur auf Eitelkeit läßt sich auch die Mehrzahl der
Selbstmorde in Italien , die bekanntlich während der heißen
Zeit eine erschreckliche Höhe erreicht, zurückführen. Es ist
leider durchaus kein schlechter Witz, daß die Hauptarbeit dev
römischen Hospitalärzte darin besteht, gekränkten jungen
Leuten den Magen von irgend einem Getränk , mit dem sie
sich vergifteten , auszuspülen . Wer nicht gleich Sublimat zur
Hand hat, greift in der Eile zu Phosphorstreichhölzchen, zu
Tinte u. a. Das von der Herrin gekränkte Dienstmädchen,
der getadelte Schüler , sic alle meinen oft nur durch den Tod
ihre verletzte Ehre reinigen zu können. Typisch ist der Fall
jene» neapolitanischen Marinesoldaten vor einigen Jahren,
der, von seinem Vorgesetzten wegen Unpünktlichleit getadelt,
diesem schrieb: Melde gehorsamft, daß ich mich heute 5 Uhr
20 Min . erschießen werde» was er auch pünktlich ausführte.
Ja , zu dummen Streichen pflegt der sonst noch so unverläh-
liche Italiener stets pünktlich zur Stelle zu sein. Per non
fare nna hrutta figura ! Recht bedenklich erscheint tnSbe-
sondere die leicht verletzliche Eitelkeit kleiner Knaben . Nicht
jeder von ihnen weiß sich so gut darüber zu trösteq wie der
eingangs Erwähnte . Bisweilen beklagen sich nachgiebige
Lehrerinnnen , daß die kleinen Burschen in ihrer Wut zum
Messer greifen. Aufsehen erregte cs vor längerer Zeit , als
in einem Badeorte ein zehnjähriger Bursche, der mit seiner
erwachsenen Schwester promenierte , einen achtzehnjährigen
Jüngling mtt dem Messer erstach, weil dieser ihn nicht zuerst
grüßte . Nein, war wir am Italiener für glühende Leiden¬
schaften halten , sind in der Regel nicht» al» bunte Pfauen

. federn der Eitelkeit.

Zu ihr gesellt sich bei der Überwiegenden Masse dre Träg¬
heit. Daher gilt es in Italien für jedermann als höchstes
Lebensideal , den Herrn zu spielen: „fare il sijrnore • Der
Begriff „Signore " ist in Italien ftdoch recht mrttelalterlich
geblieben. Man versteht darunter jemand , der nrcht zu
arbeiten braucht und sich dabei ein Hans , ttutomobtt uno
Dienstboten halten kann. Er nur wird rm Volk als rrchtrger
Herr anerkannt , obwohl er bei uns Tagedieb heißen wrrrde.
Und manch kleiner Mann zählt seine Einnahmen durch, ob
er auch wohl einmal wird den „Signore " sprelen können.
Nicht selten, wenn man sich nach dem Verbleib ernes-Schank-
wirtes , in dessen Osteria man verkehrte, erkundigt, antwortet
sein Nachfolger mit respektvollem Tonfall : lut fa il signore!
Er ist Herr geworden! Mag er ein noch so ungebildeter
Rüpel sein und seine Ersparnisse in Jahr und Tag durchge¬
bracht haben, so lange die Herrlichkeit dauert , ist er für reden
der Signore , den man allerseits beneidet und dem dio
früheren Freunde ihre Ehrerbietung erweisen.

Wie jeder Deutsche, der zum ersten Male mit Italienern
in nähere persönliche Berührung kommt, so wunderte ich mich
anfangs ebenfalls über die auLgeführte Höflichkeit, mit der
meine italienischen Freunde mich behandelten . Der
„Jllustrisstmo " oder der „Egregio Signore " sind Ausdrücke,
mtt denen man bei uns nur hohe Würdenträger , dazu nicht
einmal im persönlichen Verkehr, zu bezeichnen pflegt. Zu¬
mal bei Vorstellungen wußte man meinem Namen stets
irgend eine Jähigkettz in bezug auf meine „hervorragenden
Werke" usw. anzuhängen , die mich um so mehr beschämte, als
ich genau wußte, daß der Vorstellende nie etwas von mir -ge-
hört oder gelesen hatte . Als ich einmal einen alten Lands¬
mann , der seit dreißig Jahren dort lebte, über diese-fast -be¬
leidigende Form der Schmeichelei beftagtc , erwiderte er :?das
tut ja der Betreffende durchaus nicht, wett er es selbst«glaubt,
sondern well er will, daß Sie .es mit : ihm ebenso maKens
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Tett« 4* Morge»-A«sgaSe. Erstes Matt._ Wiesbadener Tagblatt«
Französische Verdächtigungen gegen die Schweiz.

Genf , 11. Juni . (Ktr . Blm ) In drei ausführlichen
Artikeln im „Journal " hat Jacques Dhur die Schweizer be¬
schuldigt, Lebensmittel  nach Deutschland geliefert zu
haben. Die große Pariser Zeitung , sagt dazu „La Suisse".
hat auf Grund oberflächlicherNachforschungenchres Mitarbei¬
ters ein ganzes Land verdächtigt.  Wir erwarten von der
'Schriftleitung , daß sie ihren Irrtum einsieht. Bis dahin
wird „Le Journal " ebenso zu behandeln sein wie jene deut¬
schen  Blätter , die uns beschuldigen, an Frankreich verkauft
zn sein, _ _

Die „Erfolge " des Dreiverbandes.
Unsere Feinde muffen ihre Kriegs - , Lebens - und

Jnd -u st riebe dürsnisse  mrt Aufwendungen von
Mkliarden im Auslande  beschaffen und erleiden dadurch
eine enorme Schwächung der finanziellen und wirtschaftlichen
Kraft die je länger , je mehr den Lebensnerv von Frankreich,
England und Rußland berührt , zumal in Frankreich und Eng¬
land auch die Kriegs Verluste an Menschen  nicht ausge-
glichen werden kölrnen. Deutschland hingegen führt _ seine
Kriegsmilliarden der eigenen Volkswirtschaft  zu,
entwickelt die Organisation ieiner tvrrtschaf r l r chen
Leistungsfähigkeit  bis auf die
baut sein Kredit - , Finanz - und Wohlfahrts¬
wes e n mit beispielloser Sorgfalt  und -Solidität
aus und sichert sich so eine gesunde aussichtsreiche Zukunft und
eine verstärkte Unabhängigkeit.  Der Krieg hat
untere innere Kraft weit über alles Erwarten erhöht: uns«r°
tapferen Krieger sind nicht nur bewundernswerte Kampfer,
sondern auch fleißige Sparer , so daß von unseren Kricgsauf-
wendungen nichts verloren geht, während unsere Gegner haupk-
sächlich fürs Ausland arbeiten : >mf der einen Seite schieben
sie Japans WeltsteLung mit treibhauSartiger Geschwindigkeit
vorwärts und machen es mit aller Kraft zu cmem gefährlichen
Krnkurrenteu , auf der anderen Saite unterstützen sie Amerika
und stärken damit dessen Stellung . Das ist bisher der sicht¬
bare „Erfolg" des Dreiverbandes.

Vas Eiserne ttreuz erster Masse
erhielten : Oberleutnant Kurt Konopacki (Berlin ) Tor-
Pedo-Obermaschinist Ernst Lamprecht,  sowie die türkischeg
große silberne Tapferkeitsmedaille mit Schwertern ; Hans
Moll,  Offizierstellvertreter und Flugzeugführer in einer
Feldfliegerabteilnng ; Offizierstellvertreter , Flugzeugführer
Wilhelm Franke,  Charlottenburg : Kommandeur emes
Landwehrregiments , Hauptmann Freiherr v. Autenried,
BerUn ; Landrat a. D. v. Steinmann,  Rittmeister beim
Armeeoberkommando Woyrsch, Direktor der Schlesischen
Raiffeisen -Organisation ; Offizierstellvertreter Joh . Stelz«
ner,  Seelow ; Vizewachtmeister Richard Engelmann,
Vieh ; Oberleutnant Wilhelm v. Suckow in einem braun-
schweigischen Infanterieregiment ; Generalarzt Professor Dr.
Barth,  Chefarzt der chirurgischen Abteilung des städtischen
Krankenhauses in Danzig , zurzeit als beratender Chirurg
beim Generalkommando des 17. Armeekorps, im -Felde.

*

ttriegsliteralur.
„KriegsluftsSiffe und Lrieqsflugzcuge .̂ F . Leh¬

manns Verlas , München.) Der Verlag des Taschenbuchesder
Luftflotten hat soeben einen Auszug ans diesem Buch herwus-
flefläben, der vorzüglich geeignet ' ist, an Hand von guten Ab¬
bildungen auftlärend über die Luftwaffe zu werken. DaS
Heft enthält alle Luffschiff- und Fluszeugthpen der kriM-
fühvenden Staaten , sowie auch der neutralen . Ber den Luft¬
schiffen sind auch Angaben gemacht über Rauminhalt , Ge¬
schwindigkeit, Länge, Durchmesser und Motorenkrafte : beme-
«eben sind auch für das Erkennen höchst zweckmäßige

Gesetz über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 nebst
den hierzu ergangenen reicksrechtlichen und preußischen Ver¬
ordnungen und Erlassen. Erläutert von Artur Lieb  recht,
Magistratsrat in Berlin . (Verlag Franz Bahlen , Berlin,
W. 9.) Das Kriegsleistnngsgesetz ist bekanntlich die rechtliche
Grundlage für das Verhältnis der Gemeinden zu der Militär¬
verwaltung während der Kriegszeit . Auf chm beruhen die
Verpflichtungen zur Gewährung von Quartier und allen
anderen Leistungen, welche das mMtärrsche Interesse ersoroer-

Iru, und die Aufgabe der deutschen Mutter ." Von
Dr . Albert Malte Wagner. (Verlag Frwdrich AndrecW
Perthes , A.-G., Gotha.) Wenn die deutsche Mutter chre Aus¬
gabe in des Verfassers Sinn angveist und löst, dann wrrd
die Mutter Deutschlands die Mutier der' Welt fern!

Stuttgarter Kriegsbilderbogen. Nr . 5: „Die Schlacht
der Neuzeit ." Eine schematische Darstellung . _Mit,Über¬
sicht der Einteilung eines mobilen deutschen und österreichisch-
ungarischen Armeekorps. — Nr ., 6:, ,T >e r S chu tzen-
,gx alfr-ett ." Sapipen- und Mrnenkrreg xn  Wort und Brio.

Deutsches Reich.
» Die Arbeit des preußischen Herrenhauses . Der Beschluß

des Abgeordnetenhauses, niöglichst noch das Fischereige-
s e tz zu erledigen, hat das Herrenhaus veranlaßt , ferne nächste
Sitzung auf Montag , den 14. Juni , nachmittags 3 Uhr, anzn-
heraumrn und die Beschlußfassung über die geschäftliche Be¬
handlung des Fischereigesetzesan die Spitze der Beratung zu
stellen. Die Interpellation Wermuth über die Getreide¬
versorgung  tvtrd an diesem Tage noch nicht besprochen.

* Hundert Jahre Deutsche Burschenschaft. Die Deutsche
Burschenschaft kann heute auf ein Jahrhundert ihres Be¬
stehens zurückükicken. Am 12. Juni 1815 wurde sie vor der
„Tanne " in Jena gegründet . Die große einheitliche Jahr¬
hundertfeier,  die man in Jena .und Eisenach tm
Sommer dieses Jcchres begehen wollte, hat der Weltkrieg bei¬
seite geschoben. Die Burschenschaft empfängt kämpfend die
Jcchrhundertweihe. Von der Deutschen Burschenschaft stehen
allein 8096 im Felde, über 650 find bereits gefallen, von den
Burschenschaften der Technischen Hochschulen Und von der
österreichischen  Burschenschaft haben ebenfalls die
größte Zahl der Studierenden und viele Alte Herren das
Schoert gezogen, um für den alten Wahlspruch Ehre, Frei¬
heit, Vaterland und für Deutschlands Größe und Sieg zu
streite». Der Verband der Deutschen Burschenschaften stellt
sahrlich gegenwärtig gegen 10060 M. für vaterländische
Zwecke zur Verfügung . Zu ihrer Hundertjahrfeier hat die
Burschenschaft eine Stiftung in Höhe von 15 000 M. stör
nationale begründet . Neuerdings ist auf Anregiurg der
Burschenschaft der Akademische Hilfsbund  gegründet,
der kriegsbeschadigten Akademikern aller Konfessionen und
Rrchrung-n helfen soll. Die Burschenschaftstellt jetzt mit 3300
Studierenden den stärksten Verband dar ; sie ist auf den tech¬
nischen Hochschulen und -auch auf den Hochschulen Öster¬
reichs  mit gkeichgearteten und gleichberechtigten bnrschen-
schaftlrchen Organisationen vertreten . Der burschenschastliche
nAîrrrrff:.ttBtfe in Deutschland urch'.rn Österreich , wo dis

Burschenschaften bekanntlich die Träger des deutschen  Ge¬
dankens sind, zurzeit mit 6000 studierenden Burschenschaftern
und 20 000 Alten Herren vertreten.

* Bestätigung weiterer sezialdemokratischer Schulans-
schnßmitgliedcr. Tie Regierung hat die Wahl sozialdemo¬
kratischer Mitglieder für die Schnldeputation und den Ver¬
waltungsausschuh des Gymnasiums in Solingen  bestätigt.
Auch in diesem Falle wurde vor dem Kriege die Bestätigung
stets versagt.

* Feststellung des Malzbestandes. W. T .-B . Berlin,
11. Juni . (Nichtamtlich.) Der Bundesrat hat unterm 17. Mai
den Deutschen Brau erb .und  mit der Erhebung des
Malzbestandes in Deutschland bearfftragt . Die Verpflichtung,
die von dem Deutschen Branerbuude zu diesem Zwecke ausge¬
stellten Fragen zu beantworten , erstreckt sicha) auf sämtliche
Brauereien , b) auf sämtliche Mälzereien , c) auf alle die¬
jenigen Händler , Spediteure und Lagerhalter , welche Malz in
Gewahrsam haben, und endlich auch auf alle Fabrikanten
von Malzkaffee, Malzextrakt und ähnlichen pharmazeutischen
Erzeugnissen. So weit die Firmen der genannten Art die
Vordrucke des Deutschen Brauerbundes nicht erhalten haben,
sind sie verpflichtet, diese entweder vom Deutschen Brauer¬
bund, Berlin , Charlottenburg , Kantstraße 10, oder ihrer Han-
delskammer sich geben zu lassen. Die Unterlassung der An¬
meldung wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geld¬
strafe bis 100 000 M. bestraft. Es ist dringend anzuraten , die
Anmeldung schnellstens heäbeizuführen.

Post und Eisenbahn.
RPA . Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehr

rm Reichspostgebiet ist Ende Mai 1915 auf 106 793 gestiegen.
(Zugang  im Monat Mai 692.) Auf diesen Postscheckkonten
wurden im Mai gebückt 1815 Millionen Mark Gutschriften
und 1805 Millionen Mark Lastschriften. Bargeldlos wurden
1963 Millionen Mark des Umsatzes beglichen. Das Gesamt¬
guthaben der Kontoinhaber betrug im Mai durchschnittlich
256 Millionen Mark. Im internationalen Postüberweisungs-
verkehr wurden 5,4 Millionen Mark umgesetzt.

klus Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

5lus dem Stadtparlamenl.
Die gestrige Sladtverordnetenfitzung , die unter dem Vor¬

sitz des Herrn Juftrzrats Dr . Alberti  stattfand und trotz der
Hitze recht gut besucht wot , dauerte nicht ganz eine Stunde.
Vor Eintritt in die sehr kurze Tagesordnung teilte der Vor¬
sitzende mit , daß von Haus - und Grundbesitzern Wies¬
badens die Abschrift einer an den Herrn Minister des Innern
und den Herrn Regierungspräsidenten gerichteten Eingabe
eingegangen sei, in welcher gebeten wird, zur Erzielung eines
Einverständnisses zwischen den Hypothekargläubi-
gern und den Hausbesitzern  mitzuwirken , die durch
die Vermietung an Krieg -steilnehmer  geschädigt wor¬
den sind. Herr Justrzrat Alberti  fügte hinzu , der Herr,
der ihm die Eingabe überreichte, habe darauf aufmerksam ge¬
macht, daß in Elberfeld zwischen den Hausbesitzern und Hyvo-
thekavgläubigern wegen der gemeinsamen Tragung des Aus¬
falles durch Mietrmchiaß für Kriegsteilnehmer eine Verein¬
barung getarffen worden fei, die sich recht gut bewährt habe.
Er , der Vorsitzende, habe die Angelegenheit dem Herrn Ober¬
bürgermeister unterbreitet , der versprochen habe, in Elberfeld
Auskunft eiuznhoien. Man werde später Näheres von der
Sache hören.

Weiter teilte der Vorsitzende mit , daß der Nassauisch e
Städteta -g dieses Iah : nicht ganz auSfcckle; für den
26. Juni sei vielmehr eine-WersamimlungimStadtverllrdneten-
SitzunMaal der Stadt Frankfurt a. M. vorgesehen. U. a.
werden dort Vorträge über die Mehl- und Brvtdersorgung
und über die Verwertung der von den Städten angekauften
Lebensmittel gehalten , der letztere von Herrn Bürgermeister
Travers (Wiesbaden ). Vom Magistrat werden 3 Mit¬
glieder an der Versammlung teilnehmen ; auf Borschilag des
Vorsitzenden entsendet die Stadtverordneten -Versammlung die
Herren Stadtverordneten Gerhardt , Neuendorff  rmd
Zor n.

Herr Stadtverordneter Geheimrat Elze  wies auf den
„Deutschen Wehrmcrnnsbund"  und dessen bekannte
Bestrebungen hin . Die Wiesbadener Ortsgruppe habe bereits
200 Mitglieder . Leider aber fehlte es chr an Geld für die aus¬
reichende Beschaffung von Gewehren. Scheiben und Munition.
Ob die Stadt nicht bereit wäre , der Ortsgruppe einen einmali¬
gen Zuschuß  von einigen hundert Mark ' und kostenlos eine
Fläche der Anschlagsäulen zur Anbringung eines Aufrufs zu
gewahren?

Die Angelegenheit wurde dem Magistrat überwiesen.
In die Da^ sordnung eintretend , beachtete zunächst Herr

Stadw . Fink  über die Bewilligung der Mittel für die Be¬
schaffung von Mo -biltar für die Krankenhaus-
Erwentetungsbauten.  Die ganze Summe beläuft sich
auf rund 195 000 M „ davon sollen vorläufig nur 161 000 M
bewilligt werden . Der Bauausschuß empfahl die Bewilligung;
seinem Antrag wurde stattgegeben.

Die Normaleinheits -preise  für Hausanschlüsse
usw. ustv.. wurden nach den Vorschlägen des Bauausschusses,
für den die Herren Schwank und Kaltwasser  berichte-
ren, festgesetzt. — Weiter wurde aus Antrag des Bauausschusses
—, Berichterstatter : Herr Fink — das BaudiSpensge-
such  des Gärtners Äug. Lendle, betr . die Errichtung eines
Gärtnerwohnhauses im Distrikt „Am Pslugsweg ", und der
Fluchtlinienplan  für die Festsetzung von Straßen im
Distrikt „Vor dem Ochsenstall" (Berichterstatter : Herr
Schwank)  genehmigt . Schließlich wurde noch das Ruhe¬
gehalt  für den Bureaugehilfen Robert Schäfer (Berichter¬
statter : Herr Krücke ) und das Witwen - und Waisen¬
geld  für die Hinterbliebenen des verstorbenen Architekten
Ferdinand Deiters bewilligt.

Damit war die Tagesordnung bis aus einen Punkt —
Ankauf von Grundstücken —, der in nichtöffeiitlicher Sitzung
erledigt wurde, erledigt.

Lkriegerheimstätten.
Über dieses aktuelle Thema wird uns aus den Kreisen der

Bodenreform,  die für das Zustandekommen der
Kr , eg er he im statten  in segensreicher Weise tätig ist,
berichtet:

Der Gedanke der Kriegerheimstätten findet einen Wider¬
hall in allen deutschen Familien , in denen ein Mitglied zu den
Kriegern gehört. Und welche Familie wäre nicht in dieser
Lage, Bekanntlich soll durch das Reichsgejsetz dje Schaffung
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von Kriegerheimstätten für ganz Deutsthland erstrebt werden.
Wie ,st nun die Schaffung von Kriegerheimstätten durch ein
Gesetz gedacht? Es soll jedem  Krieger aus seinen Wunsch
und Antrag ermöglicht werden, ein Stück Land zn erwerben
für sich und die Seinen zur Besiedelung, mid zwar zu Be¬
dingungen , die zu erfüllen ihm möglich sind. Besonders wich¬
tig sind solgercke Gesichtspunkte:

1. DaS Gesetz  soll dafür sorgen, daß von dom Reich,
den Ett^ elstaaten und den Gemeinden anbaufähige Ge-
ländestücke für die Krieger bereitgestellt werden. Diese
Grundstücke sollen für landwirtschaftlich  vorgebildete
Bewerber Ins zu 40 Morgen, für Gärtner  bis zu
8 Morgen und für Wohnzwecke (cm der Grenze der
Städte ) und für d,e Ansiedelung von Lcuidarbeitern bis zu
1000 Quadratmeter groß sein.

2. Au Stelle des Kaufpreises soll eine niedrige Rente
gezahlt werden.

3. Im Falle einer Versetzung  ccker eines Um-
zuges  des Inhabers soll zur Verhinderung jeden Miß¬
brauchs das Kriegerheimstätten -Land an die Gemeinde oder
den Staat zurücksallen, damit das Land an neue Bewerber
weitergegeben werden kann.

4. Für Bauzwecke  auf diesem Land soll die Ge¬
meinde oder der Staat Darlehen geben oder Srchevheits-
erklärungen zur Erlangung von Darlehen.

Ein solches Kriegerhei-mstättengesetz schützt die Inhaber
von Kriegerheinrstätten vor Übervorteilung , bietet ihnen die
Grundlage einer gesicherten Existenz, gibt ihnen die mannig¬
fachsten Borte,le eines eigenen Heims, und arbeitet der Land¬
flucht entgegen. Das Kriegerheimstättengesetz wird zustande
kommen, wenn jeder Einsichtige für es eintritt und durch Mit¬
gliedschaft oder Überweisung an Geld dem Hauptausschuß für
Kriegerheimstätten (Berlin NW . 23, Lessingstraße 11) Mrttel
zur Erreichung seines Zieles zuführt.

Die Zahl der dem Hauptausschuß angeschlossenen Organi-
satio,« .n betrug am 20. März 28, am 11. Mai 211 und heute
ist ihre Zahl schon auf 442 gestiegen.

Iugendspende für Uriegerwaisen.
Die deutsche Lehrerschaft hat soeben einen Ausruf er¬

lassen, um, eine Jugendspende fürKr,egerwaisen
in§ Leben zu rufen , wozu die meisten Staatsregiernngen be¬
reits ihre Genehmigung erteilt haben. Die jugendlichen
Spender , die ourch ihre Gccken mithelsen sollen an der Heilung
der Wunden, die der Krieg geschlagen, das Leid zu lindern,
das Tausende deutscher Kinder betroffen hat , sollen als äußere
Anerkennung ihrer Opferwilligkeit ein von Professor Adolf
Münzer  in Düsseldorf entworfenes Kunstblatt  erhalten,
das dir Bilder der Kaiser von Deutschland und Österreich so¬
wie der bedeutendsten Heerführer und die denkwürdigen Worte
unseres K>ftsers : „Nie ward Deutschland überwunden , wenn
es einig war ", enchält. Der herrliche Wandschmuck, der im
Buchhandel 3 M. kosten würde, wird den Kindern übermittelt
werden, die zur Jugendfpende 1 M. beitragen . Die Mark
wird gesammelt, „ wem Sparmwrken zu 10 Pf . in eine Spar¬
karte ein geklebt werden. Di« Gelder werden der National¬
stiftung  für die im Kriege Gefallenen überwiesen, welche
die einzelnen Beträge wiederum dem Landesausschutz der ein¬
zelnen Duudosgebiete zuführt . In Essen ist ein Ausschuß ein¬
gesetzt, der d,e Sh# eit für diese gute vaterländische Sammlung
gern übernahm . Ehrenvorsitzender des Kuratoriums der
Jugendspende ist Herr Regierungspräsident Dr . Kuuse in
Düsseldorf.

Huf nach dem KeUersRopf.
Der bequemere und bekannteste Weg nach dem Kellerskopf

fit zwar der über Sonnenberg nach Rambach und, der Markie¬
rung (gelber Strich ) folgend, zum Gipfel des Berges , schöner
und aussichtsreicher, werm auch etwas weiter , ist der folgende
Weg: Abmarsch vom Kochbrunnen über Geisberg - und
Kapelleuftraße durch das Dambachtal zur Melibokuseiche
(immer auf die gelben Striche achten). Von hier geht es über
den Bahnholzkopf (288 Meier ) zum Jdsteiner Weg, dem man
einige Minuten folgt, um dann in den Wald einzubiegen und
am Gatter entlcmg bis zur Hirtenwiese zu gehen, über die
Wiese hinweg, dem schönen, breiten Weg links folgend, zuletzt
etwas steil hinab, in das hübsche Goldsteürtal. Nun quer »über
die Wiese zum jenseitigen Talweg und rechts in den Wald den
Hang des Goldsteinkopfes (230 Meter ) hinan . Immer den
gelben Strichen folgend, kommt man nach Rambach und aus
gut gangbaren Wegen aus den Kellerskops (475 Meter ). Den
Gipset krönt ein massiver, aus Bruchstein gebauter 18 Meter
hoher Ausfichtsturm mit Wirtschaftsbetrieb . Außerdem sind
eine offene und eine gedeckte Schutzhalle (letztere neu errichtet
und behaglich eingerichtet) neben dem Tnrnr . Die Aussicht
von dem Plateau des Turmes ist wohl mit die schönste des
ganzen Tau »urs . Herrlich ist der Blick über den wogenden
Wald der Taunusöerge , freundlich grüßen Feldberg und Alt-
köntg, Roffert und Staufen herüber , trotzig die Ruine Falken¬
stein und lieblich das Dörfchen Eppenhcnn. Im Südiwesten
der Rhecngau mit blitzendem Vater Rhein , dahinter die Berge
bei Kreuznach und der HunSrück, nach Südosten die werte
Marnevene und der Qdeirwald mit dem spitzen Mettbokus. Der
Turm und die Schutzhütten sind vom „Rhein - und Taunusklub
Wiesbaden " errichtet. Das Eintrittsgeld in den Turm be¬
trägt für Erwachsene 10 Pf ., für Kinder 5 Pf . Mitglieder des
„Rhein- und Taunusklubs Wiesbaden" und des „Verschöne-
rungsvereins Wresbaden " haben gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte für ihre Person fteien Eintritt . Zum Abstieg
wähle man entweder den Zeichen Weg nach Rambach oder zur
Abwechslung den Weg mit roten Strichen oder den mit roten
Punkten , die ebenfalls nach Rambach führen . Marfchzeit etwa
3Stunden.  _

— Die Schwimmbadfrage ist bei dem heißen Wetter wieder
Gegenstand besonders hitziger Erörterungen . Der Mangel
eines städtischen Schwimmbades macht sich-heuer um so unan¬
genehmer bemerkbar, als auch das Auguste - Viktoria-
Bad  das seine ge.schloffen hat. Ist es nicht möglich, daß sich
der Magistrat mit der Vevwaltuiig des Auguste-Viktorta-Bades
in Verbindung setzt, um die Wiedereröffnung des dortigen
Schmininibades zu erreichen? Die Bedürfnisfvage bedarf
keiner -besonderen Bewnnng , deren nicht jeder hat Zeit und
Geld, öfter als vielleicht -sonntags den Rhein aufzusuchew
Auch umeren genesenden Kriegern , denen natürlich der Bes
sveezugeben wäre, würde eine Wohltat erzeigt werden. Es
scheint uns , als wäre die Stadt ihren Bürgern , vor allem auch
den Kindern des Mittel - und Arbeiterftandes , hier ein Opfer
schuldig.

— Hitzschläge bei Zugtieren . Der „Leipziger Tierschutz¬
verein" schreibt uns : „In den letzten Tagen sind wieder ver¬
schiedene Fälle von Hchschlügen vorgekommen. Wir möchten
deshalb alle FuhrwerkSlbrsitzer. um sie vor Schaden zu bewah¬
ren , wiederholt daraus qusmerksivn machen« daß in den

i
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meisten Fällen den Hitzschlagen vorgeüengt wird, wenn die
Tiere öfters und reichlich getränkt werden. Bekanntlich hängen
die Hitzschlaye mit einer durch die hohe Temperatur bewirkten
starken Verdickung des Blutes zusammen. Datz Liese gefähr¬
liche Storung des BlutumlausZ durch reichliche Wasserzusuhr
beseitigt werden kann, mutz im Interesse aller Tierbesitzer
immer wieder hervorgohoben werden."

— Neue Geldquellen für das Rote Kreuz. Es gibt so viele
wohlbehütete Privatheiligtümer,  deren Schönheiten
dem grotzen Publikum nicht zugänglich sind, obgleich vielleicht
rocht großes Interesse dafür vorhanden wäre . Einer Magde¬
burger Dame blieb es Vorbehalten, hier Wa,ü>e-l zu schaffen,
tndeyr sie einmal dem Publikum die Freude machte, ihren
rühmlich bekannten Park der Besichtigung freizugeben, und
ferner durch Erhebung eines Eintrittsgeldes  auch
etwas für das Rote Kreuz  zu tun . Wir lesen tm Inse¬
ratenteil der „Magd-eburgischen Zeitung " folgende Anzeige:

Zum Besten des Roten Kreuzes
ist unser Garten bis 1. Juli
jeden Mittwoch und Samstag
von 4 bis 7 Uhr gegen 50 Pf.
Eintrittsgeld geöffnet usw.

— Metzger und nicht Fleischer. Aus Berlin -Steglitz schreibt
man uns : „Sie haben ganz recht, wennSte meinem Nachsatz
*u der in der Abend-Ausgabe vom 7. Juni erschienenen Notiz
. Handtverkerangelegenheiten" fragen , warum man in Wies¬
baden eine Tischlerinnung und keine Schreinerinnung habe.
Hierzu möchte ich rroch bemerken, datz man in Wiesbaden zwar
Mehgermerster  hat , aber keine Metzgerinnung,
sondern eine Fleischerinnung.  Ohne daraus einzu¬
gehen, ob Fletscher besser klingt oder richtiger ist als Metzger,
mühte man sichm. E. mit dem Sprachgebrauch  äbsmden.
Und der schreibt für Wiesbaden Metzger vor. Ich habe die
Beobachtung gemacht, datz viele eingebürgerte Ausdrücke durch
norddeutsche Worte ersetzt werden, obwohl ein Grund hierzu
gar nicht vorliegt. P . D." In ganz Nassau gibt es nur
Fleischerinnungen , obwohl in Nassau nirgends die Berufsbe¬
zeichnung Fleischer gebräuchlich ist. Der hier landesfiemd
klingende Jnnungsname ist, vermutlich lediglich aus Bequem¬
lichkeit, ebenso wie der Name Tischlermnung einfach aus Nord¬
deutschland übernommen worden.

— Die Verlustliste Nr. 245 liegt in der Tagblattschalter-
halle (Auskunftsschalter links ) zur Einsichtnahme auf. Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des .?■
sanier, - -Regiments Nr. 87, der Reserve-Jnsanterie -Regimen-,
ter Rr . 87, 85 und 225, des Dragoner -Regiments Nr . 6, des
Feldartillerie -Reginrents Nr . 63 und des Pionierbataillons
Nr. 21. — Die vorliegende Ausgabe der Deutschen Verlust¬
listen enthält noch die Marine - Verlustliste  Nr . 33.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Das Odeontheater. Kirchgaffe 18. bringt diese Woche
den Riesenftlm deutschen Fabrikates ..Der Schienenweg unterm
A ^ n " Dieser Fiwr Lrfte ebenso viA Aussehen erregen
wie seinerzeit das Buch dem er sein Entstehen verdankt.
vorberichte über Kunlt, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . In dem Orgel-Frühkonzert . welches am
tmrrmHmrS 11V. Ufrc IM SUiontKntOTt iM grotzen

©aüfe stattfindet , werden folgende Künstler Mitwirken: Rudoff
Hammann vom Stadttheater in Mainz (Brriton ). Friedrich

Gelderträge im Verkehrsgewerbe.
Wenn die Erträgnisse im gesamten Verkahregewerbe durch

& Einwirkung des Krieges stark zurückgegangen sinki, so
rührt das in der Hauptsache von der einschneidenden \ vukun„
her, die der Krieg auf die deutsche Seeschiffahrt, die gänzlich
labmgelegt wurde, ausgeüht hat. Wäre hier nicht der starke
Ausfall zu berücksichtigen, so würden die fmanzie en Urgeb-
nisse des Jahres 1914 im Verkehrsgeweroe als durchaus be¬
friedigend zu bezeichnen sein. Für 1913 betrug der Imerschuß
des Reingewinns über den Vertust, hisoder kemgewinnuber-
schufi ;10.7 Proz. des Aktienkapitals, wahrend er für 1014 ms
auf 6.3 Proz. zurückgegaugen ist Die Dividende ist eben¬
falls erheblich, von 7B auf 4.9 Proz. des Kapitals, also um
2 9 Proz. zurückgegangen. Auch die Abschreibungen betragen
insgesamt etwa 8 Millionen Mark weniger; sie sind bei HB
Gesellschaften, die vergleichbare Angaben gemacht haben,
von 38.50 Millionen Mark im Jahre 4913 auf 30.23 Millionen
im Jahre 1914 gesunken. Wie sich die geldlichen Ertragnisse
in den verschiedenen Zweigen d'es Verkehrsgewerbes ge¬
stalteten, das ergibt sich aus den nachfolgenden Zusammen¬
stellungen. Zunächst geben wir die Zahl der Oesellschatten.
die in den Monaten Januar bis Apnl ihren GescnäJtsabsCiilulj
für das Vorfahr veröffentlicht halben, und ihr Aktienkapital
für 1913 und 19X4 nach den einzelnen Zweigen des Veihehrs-
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Peterfen . Organist an der Schlotzkirche Mar SchLlnch ^ olo-c-llift des städtischen Kurorchesters und Adam Hahn. Mriglicd
des städtischen Kurorchesters (Harfe). — Von nio' öen
tag ab ist der Beginn der täglichen Avonn „ menis-
konzerte  im Kurgartsn defmitw auf 4VÄ und 8/ a Uhr

f ' C* Borträge . Im Schaufenster des Musikhauses Franz
Schellenberg. Kirchgaffe 33. nt eme sehr unereffant . Port .mit-
Studie Prof . Enril DaeplerS d. I . ausgestellt — darstellend
seinen Vater , den verstorb-men vntorienmaker E.,E . Dotier
d Ält. bei der Arbeit. Diese Zeichnung wurde iemerze,t m
Berlin prämiiert . Wie bekannt, bat Doepler d. I - den CNt-
Umrf des Kaiserlichen GedenkblattS für die Familien . er
Kriegsgefällenen geschaffen, dessen Ausnchrung am e7. Januar
dieses Jahres von Sr . Maiestat genehmigt wurdê — Dw
Gattin Doeplers d. Ält. gibt am 15. Juni , den,27 . Jahrestag
des Regierungsantritts des Kaistrs . ^ Wterabend.
..Wartburg " ihren zweürn inetodramatischer ^ erabeiD.
Auch wird dieselbe drei Lieder smgm : a) „Ich halt einen
Kameraden", b) „Dort unten in oer Muhle und e) „wenn
ich ein Vöglein wär ". _ _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Br Frankfurt o. M.. 11. Juni . Auf einem abgelegenen
Feldwege bei Dettelbach wurde gestern ein unbekannrer
etwa 25jähriger Mann mit e '. ngeichlagenem Sch ade4
ausgesunden. Der Tote war vollständig ausgeran bt  Die
Staatsanwaltschaft wurde sofort benachrMttgt. « ie stellte
beute fest, datz der Erwordere der 2fahrige Landwirt
Rudolf Klein aus Lengseld  ist . Er wurde von dem
Zigeuner .stonrad Dreschner erschlagen und beraubt . Der
Täler ist noch nicht verhaftet.

Gerichtzsaal.
WC. Beiseiteschafsungvon Hafer. Der Landwirt Mathias

Rens  in Hornau ist Beigeordneter. Bevor er zu Anfang de--
lavsenden Jahres zur Fahne emberusen wurde, hatte er seine
Saservorräte mit 23 Zentnern angegeben und zugleich er¬
klärt . datz er 8 Zentner davon als Saatgut oenotme. Die ve^bleibenden 15 Zentner wurden eesdstognaomt. als .aber eines
Tages im Februar der Polizeidiener nn Hause erfch'.en. faich
er zunächst nur noch 9 Zentner vor. Die, allein anwesende
Ehefrau des Reus versicherte, weiterer Haler srrn ' cht  mehr
vorhanden, ihr Mann habe die Vorräte uberichatzt. als . man
jedoch näher zusah. fand man noch sechs Sack an zwe, ver-
schiedenen Stellen versteckt. Das Berselteschaffenvon bcschlag-
nahmten Hafervorräten steht unter Strafe . Die Wiesbadener
Strafkammer  war auf Grund eines Kommentators der
Ansicht datz hier eine Verweigerung der Angabe des Aufbe-
wobrortes des Hafers und damit ein Beiselteschaffen ,m Sinne
des Gesetzes vorliege und verurleilte die Frau zu 25 wc.
Geldstrafe.

Sport und Luftfahrt.

Neues aus aller lvelt.
Ein kaiserliches Gnadengeschenk fürdie neunte!

Der Kaiser hat dem Landwirt August Liftchkein ^rpischewo,
Bezirk Krotoschin, aus Anlah ^ ^ ^ sburt ^ nes neunten!
Sohnes ein Gnadengeschenk von IM M. bewudgt.

Was kostet ein Eisernes Kreuz? . Die rirage hat vn
deutsch-französischen Kriege sehr witzig etn Berimer beniit-
wcrtct . Damals begleitete ein Berliner
Gefangenen-Transport nach Deutschland-, ^ . dessen Brust das
Eiserne Kreuz schmückte. Jam dabei m etn Gespracy mit ement
Franzosen , der das Kreuz der Ehrenlegion trug . Der Ber¬
liner besah sich zum frendigen Stolze des Franzosen dessen
Orden , und dieser sagte, indem er aus seinen autzerrch präch¬
tigeren Orden hinwies : „Ja . der hat Wert ! Pah ! Saä <jrm-
fef-ice Ding von Eisen !" „War ?" antwortete der Berliner,
„der armselige Ding hat euch Franzosen 1813 und jetzt wieder
jedesmal eenen Napolium jekost:, !"_

Letzte vrahtberlchte.
Ein neuer Hasen in Königsberg.

W. r .-D. Königsberg i. Pr ., 11. Juni . (Nichtamtlich.)
Tie Stadtverordneten haben den Bebauungsplan für die ent¬
festigten Gebiete im Süden der Stadt genehmigt und ein-
stimmig 21 Millionen Mark für den Bau eines Handels-
und Jndustriehafens  bewilligt . — Im Stadtverord¬
netensitzungssaal wurde gestern eine Hindenburgbuste
Professor EauerS enthüllt.

Tod des Würzburger Dompropstes.
W. T .-B. Wurzburg , 11. Juni . (Nichtamtlich.) Dom-

vropst, päpstlicher Prälat Dr . D , e m, der den Krieg von
1870/71 als Feldgeistlicher mitmachte, ist hier gestorben.

Maßnahmen gegen weitere Steigerung der Fleischprcise.
Br . Berlin , 11. Juni . (Nichtamtlich.) Um einer weiteren

Steigerung der Fleischpreise  entgegenzutreten , hat
das Gensraltomm -ando m WürLburg den Ankau-f von Schlacht¬
vieh durch die Proviantämter bis âuf weiteres eingestellt. Ber
der Trup -penverpsieKuirgsoll i>.rs Schwemefleisch möglichst cms-
geschalter werdem Die Gefangenen erhalten nöerhanpt kernZ
mehr.

Hinrichtung eines Raubmörders.
Br. Köln, 11. Juni. Der Raubmörder Rein,  der am

30. Mai den Architekten Butz und dessen Dienstmädchen ber
einem Einbruch ermordete, ist heute früh 5 Uhr erschoss en
worden. Die Hinrichtung erfolgte, nachdem das Urteil durch

gewefbes: GeseUsch. Aktienkapitalin 1000 M.

uEisenbahnen
Kleinbahnen sau
Straßenbahnen . . a
Schiffahrtsgesellschaften
Spedition, Speicherei

10
33
29
47
19
5

1913
37 57j2
597611

297 185
[114 797

27 401
14935

1914
37,572
60239

325 535
117 042
27 901
15 035Sonst. Transportgesellschaften

Das Aktienkapital hat vor allem bei den Straßenbahnen,
n zweiter Linie auch noch bei den Seliif£abrtsgeseUscfaaften
neiküch zugenommen. Der Reingewinnüberschuß sowie die
Dividende gestalteten sich für diese Gesellschaften m Prozent
tes berücksichtigten Aktienkapitals wie folgt : ,

Rcangewricnüberschuß Dividende

Eisenhahnen g ; S 3
Kleinbahnen ; t . i
StraßenhiahDen - >- v - ,
SchiffahrtsgeseHsahaften . 19.4
Spedition, Speicheret :
Sonst Tnansportges. .

Bei den Eisenbahnen ist der Rückgang des Reingewinn
überechusses nicht so erheblich wie der der Dividende; diese
sank um L6 Proz., jener aber nur um 0.9 Proz. Bei den
Kleinbahnen liegt das Verhältnis gerade umgekehrt ; der Rem-
eewinnüherschuß ging um 0.6 Proz, die Dividende nur um
02 Proz. zurück. Schon empfindlicher haben die Straßen¬
bahnen geritten: bei ihnen ging der Reingewinnüberschuß
um 2.4 Proz. zurück, die Dividende aber um L8. Die Schifl-
fahrtsgesellschaften waren, wie schon erwähnt und wie es
Dach Lage der Dinge gar nicht anders sein kann, am
acUimnsten  daran : der Reingewinnüberschuß ging ven 19.4
im Jahre 191S auf 5.6 Proz. im Jahre 1914 oder um 13.8 Proz.
herunter , die Dtvädeaode von 12.0 auf 3-4 oder um 8 6 Proz.
chs ünffidkapdals. Recht günstig schlossen

in Prozent
ISIS 1914 1913 1914
ÜL4 10.5 8.6 7.0
3.4 2.8 2.7 2.5
Ä6 6.2 7.2 5.4
19.4 5.6 12.0 3.4
stl.5 10.9 6.0 6.1
13.1 10.9 8.2 6.6

* Spielvereinigung Wiesbaden. Morgen Sonnüm , 4 Uhr.
stehen sich aus dem Futzballvereinsplatz an der Waldstrahe die
Spielvereirrimmg Wiesbaden und der Scknersteiner Sportverein
im Wettspiel gegenüber. Jedermann hat freien Zutritt.

* Eine weitere Rennstallauflösung. Nach Dr . Lemcke
löst auch Freiherr Hans v. Reischach  aus Gesundheltsruck-
sichten seinen Rennstall auf . Am kommenden Sonuiag sollen
in Hoppegarten vor Beginn der Reniien ^Octopus. R̂auch-
topaz Konstabler. Sonntag , Tejas , Waiienbube, Dorte und
Penthesilea zur Versteigerung kommen.

die Betriebe der Spedition und Speicherei ab, die noch eine
Kleinigkeit mehr Dividende verleiten als fürs Vorjahr, wäh¬
rend die sonstigen Transportgesellschaften wieder etwas stärker
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

Berliner Börse.
$ Berlin, II . Juni . (Eig. Drahtbericht) Wenn auch das

Geschäft wie bisher mit wenigen Ausnahmen still büeb, so
ist doch die Grundstimmung als unverändert fest und zuver¬
sichtlich zu bezeichnen. Infolge der neuerlichen Preis¬
erhöhungen in Eisen und in der Stahlindustrie wurden Phönix
und verwandte Werte ziemlich kräftig gesteigert. Auch für
Kriegswerte und besonders für Löwe und! Deutsche Waffen
wurden höhere Kurse genannt. Erdölaktien erfuhren einen
Kursrückgang, weil die Majoritätskäufe nunmehr beendet sind.
Heimische Anleihen liegen andauernd recht fest. Nachfrage
zeigte sich auch für österrekhisch-ungarische Renten, beson¬
ders Schatzscbedne. Devisen unverändert . Geldmarkt leicht.

Banken und Geldmarkt.
* Einlösung ausländischer Anleihecoupons. Der am

11. d. M. fällige Coupon der 3pnoz. Dänischen amortisablen
Anleihe wird pünktlich e« gelost, und zwar zum Kurse von
126.75 M. für 100 Kr. Ebenso wird die Einlösung der 4proz.
Jüliändfischen PfandbriefCoupons zum Marktbetrage regulär
erfolgen. Die 3proz. Großen Russischen Eisenbahnprioritäten
und der Coupon der 4proz. Russischen Anleihe zur Einlösung
der Donez-Steinkddenbahn werden natürlich nicht  bezahlt.
Auch dfer Coupon der 3proz. Transkaukasischen Eisenbahn¬
anleihe wird nicht  eingelösi Der Coupon der wie die drei
letzterwähnten vom 15. Juni ah cinlöshaien 4proz. Stockholmer
Su-dtanleihe von 1880 und 1885 wird zum Marktbetrage ein¬
gelöst Hinsichtlich der Einlösung dies Coupons der öproz.
Argentinischen inneren Geldanleihe von 1907 sind die Ver¬
handlungen noch im Gange. — Der Juli-Goupon der 4proz.
St Louis und Francisco Refundmg Bonds wird von den der
Bahn nahestehenden Banken angekauft werden.

Industrie und Handel.
* Die Schiffs, und Maschin enban.-A.-G. in Mannheim er¬

zielte in 1914 einen Bruttogewinn von 77 495 M. (i. V. .152211
Mark). Nach Abschreibungen von 38950 M. (50 625 M.) er-
giöt sich ein Reingewinn von 38 545 M. (101 586 M.), bezw.
einschließlich des Vortrages ein solcher von 138 655 M.
(20U 456 M.). Es gelangt auf das Prioritätenkapital eine Divi¬
dende von 8 Proz. (i. V. .14 Proz.) und auf das Stammkapital
eine solche von 6 Proz. (i. V. 12 Proz.) zur Verteilung.

* Allgemeine Tiefbohi. und Schachtbau-A.-G. in Düssel¬
dorf. Durch den Krieg hat auch dieses Schachtbauunter-
nehmen schwer zu leiden. In den drei Jahren seines Be¬
stehens hat er zwar eine Dividende nicht verteilen können;
aber die letzte Jahresreclinung schloß dioch ohne Verlust ab.
Nunmehr muß der Generalversammlung, die am 30. Juni statt¬
findet, Anzeige davon gemacht werden, daß eine Unterbilanz
entstanden ist, welche die-Hälfte des 1.2 Mill. M. betragenden
Aktienkapitals überschreitet. Das Unternehmen dürfte diese
Verluste hauptsächlich in Galizien erlitten haben, wo seine
Arbeiten von dem Krieg unmittelbar betroffen wurden.

* Bazar-A.-G. in Berlin. Die Generalversammlung setzte
die Dividende auf 30 M. für jeden Genußschein lest. Auf An¬
frage teilte der Vorstand »ist, daß der Absatz seit Anfang dos
neuen Geschäftsjahres stetig zugenommen habe ; ob sich diese
Entwickelung fortsetzen werde, könne man heute nicht sagen,
zumal in normalen Zeiten im Juii-Quartal stets ein Rückgang
der Abonnenten zu verzeichnen war.

WM =  Reklamen. =

A

und
Mundwasser

KAI .ODC )NTl

etn

* Abermalige Erhöhung der Erienpreise. Der Stahlwerks-
verband beschloß in seiner heutigen Sitzung, den Verkauf
von Formeisen durch einen um 10 M. pro Tonne und von
Halbzeug durch einen um 5 M. pro Tonne erhöhten Preis iür
das dritte Quartal 1915 freizugeben. , „ ,

* Zahlungseinstellung. Über die Pianofabrik und Musik-.
weike Willy Paro in Altona ist Konkurs eröffnet worden.

* A .-G. Brown Boveri u. Cie, in Baden (Schweiz). Der
Vtiwaltungsrat der zur Brown Boveri-Gruppe gehörigen A.-G.
Kolumbus für elektrische Unternehmungen in Basel hat dio
Erhöhung des Aktienkapitals von 16 auf 20 Millionen Franken
beschlossen. . . . . ,

* i . iüiifaTimmnjiiyl in Itahsn. Nach einer Meldung der
„Basl. Nachr.“ aus Mailand konnte Italien nur einen ganz
unbedeutenden Teil der 800 Tonnen Anilinfarben, die ihm.
Deutschland seinerzeit zugestand, vor Kriegsausbruch be¬
ziehen. In der Textilindustrie herrscht infolge dessen ein un¬
erträglicher Farbenmangel, der zur Stillegung wertvoller Be¬
triebe gefÄrri hat.

* Reuters Telegram Company, London. Für 1914 betragt
nach Bestreitung der laufenden Ausgaben der Re i n g e w inn
nur 14849 Lstrl. einschließlich vorgetragener 8912 Lstrl -,
gegen 46 066 Lstrl. im Vorjahre. Veranlaßt wurde dieser Aus¬
fall nach dem Bericht der Verwaltung durch den störenden
Einfluß des Krieges auf das Geschäft der Gesellschaft, indem
die behördliche Unterdrückung aller Nachrichten von den
Schauplätzen der Kämpfe und das Verbot der Benutzung von
Codes für den privaten Depescfaeniverkehr die Einnahmen
stark verringert haben. Um den Wertverlust der Aktien des
Unternehmens auszugledöhen, ist deren Buchwert auf 500000
Lstrl. heruntergeschrieben worden. Infolge der Unsicherheit
der Kriegslage kann keine Dividende  verteilt werden,
statt dessen weiden aus dem Betriehagewinne 10000 Lstrl.
dem Reservefonds überwiesen und die bleibenden 4849 Lstrl:
werden vorgetragen. Der durch den kürzlich erfolgten Tod
des Barons v. Reuter freigewordene Posten des leitenden
Direktors  soll zunächst nicht wieder besetzt werden, wo¬
durch eine Ersparnis von 4000 Lstrl. pro Jahr einiritt , statt
dessen ist Walter F. Bradshaw zum Gesohäftsleiter und Sekre¬
tär bestellt worden. ‘— Die von der Gesellschaft vor etlichen
Jahren gegründete Reuters Bank  verzeichnet für 13X4
einen Gewinn von 35 721 Lstrl. Dieser ganze Gewinn samt
50 000 Lstrl. aus dem Reservefonds, zusammen also So 72jj
Lstrl ., soll zu Abschreibungen auf die Aktiven der Bank ver¬
wendet werden. . ,

* Amerikas Außenhandel im April. Die soeben ver«
cflenüichte Statistik 'aber Amerikas Außenhandel un April
zü ”t,  daß der Export nach England 94 Mill. Dollar betrug,
das” sind 57 Millionen mehr als im April 1914. Nicht Iür einen
Cent Ware, so heißt es im Bericht des »Dativ Telegraph aus
New York, ging nach Deutschland!, das im April des Vorjahres
noch für 18 Mill. Dollar aus Amerika efhielti Es ist das erste¬
mal, daß ' die amtliche Statistik anführt» Deutschland habe ab¬
solut keine Zufuhr aus Amerika erhalten. _

Die Morgen -Ausgabe umfofjt 8 Seiten i
_ und die Berlagsbeiloae „Der Roman".

HiuiPtichrifllkiter: A- Hegerhorft.
Wercntworllich für drn xolitilchen leil : vr . xdil. A. 5 eldt  für den Unter.
iLttuiiaStril B u. Nanrndors; für  Nachrichten»US Sietbaden und den• et R - («ir u . 3) 1CfCII b tt (Dl

die Anzeigen und Reklamen: tz Darnans : lämwchm nieikgen.
Druck und Verlag der L. Sch eilend erg Iche» tzapBuchdrnckere» taSiettMtea.

Sprechstunde.der EchrestleitiwS: tLM -L Uhr.



Sette S. Morgen-Ausgabe . Erstes Matt. Wiesbadener Tagblatt. Samstag, 12 . Juni 191? Nr . 267.

Krbeitsmartt
örtliche « «zeigen im „Arbeitsmarkt" ia einheitlicher Satzform 1»

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Weibliche Personen.
v Gewerbliches Personal.

Zuarbeiterinnrn
sucht Möller, Bahnhofstra ste 20.
Fräulein für Sattler -NähmaWne
egen hohen Lohn gesucht.

" eimer Strohe  105.
rist.

Besseres Mädchen,
in Krankenpflege erfahren , gesucht.
Hoffmann , NiEolcMtra tze 24 ._

Solides braves Mädchen,
etwas kochen kann u . Hausarbeit

ibern., sofort aes. Häfnergasse 13.
Alleinmädchen.

das gutbürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeiten versteht, gesucht
Kaiser -Friedrich-Ring 58, 1 links.

Fleißiges Mädchen wird gesucht
Luxemburastraße 7. bei Kraft.

Junges Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht Dotz-
beimer Straße 24. Ullrich._

Äüeinmäbchen, b. etwas v. Kochen
u. Hausarbeit versteht, zum 15. ge-
sucht Adeiheidstraße  10 3, Part.

Ordentl . Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht Dotz-
heimer Straße 28, 2 r.

Anständiges älteres Mädchen,
welches selbständig kochen kann und
alle Hausarb . versteht, wird gesucht.
Nassauer Warte , Saa lgasse 34.

Ein ordentl. Mädchen für gleich
gesucht Mauergasse 14._

Mädchen für Küche
und Hausarbeit bei hohem Lohn ge¬
sucht. Sprechzeit 8—10, 2—6 Uhr
Adolfshöüe. Wiesbadener Allee 55.

Tagsüber unabhängige Frau
gesucht. Zu erfr . Richard-Wagner-
Straste 26,  1 hier , zw. 4 u. 6 Uhr.
Saubere Monatsfrau od. -Mädchen

sofort aes. Rauenthaler Str . 17, 1 r.

Brave
gesucht

fran od. Mädch. z. Monatsst.
iersteiner S traß e 1, 2.

Uuverl. Monatsmädchen
von 7%  bis 6 Uhr gesucht Adolf-
straste Io, 2._

Tiicht. unabhäng . Monatsfrau
auf 4 Wochen zur Aushtlse gesucht.
Borzustell. 3—7, Dr ei weidenstr.  8 , 2st.
Saub . Stundcnmädch . vorm. 2 Std7

gesucht Schwa lbacher Straße 8, 2 lks.
Stundenmädchen oder Frau

gesucht Adelheidstraße 80, 2._
Waschmädchen

für Mvschinenwascherei ges. Wasch¬
anstalt Ganymed, Orarnenstraße 36.

L Meu -Amebslê H
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Mechanikergehilfe
für Fahrräder u. Reparatur gesucht.
Klaust, Bleichstraste 1>

Schmiedcgehilfe u. Lehrjunge
gesucht Herrnmühlg asse 5.

für Dampfkessel bei gutem Lohn ge¬
sucht. Schriftliche Meldungen unter
D. 267 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

SelbNänd nüchterner Küker
in Weinhandlung gesucht. Offerten
u. 8 . 256 an den  Tagbl .-Verlag.

iriseurgehllse gesucht.
Brühl , Friedrichstraße 37.

Gärtner
gesucht.

oder Gartenarbeiter
Grost, Wellritztal. S7168

Portier
für Kino gesucht. Zu melden
nachm. 5—6 Uhr. Viktoria-Li
Wellritzstraße 1._

Junger HauSbnrsche tagsüber
gesucht Wö rthstraste 14, Laden.

reitag,
piele.

Sauberer stadtkund. Radfahrer
im Alter von 16—17 I . sof. gesucht
Bäckerei Friedr ichstraste 5o.

Junger kräftiger Radfahrer
gesucht Taunus -Apotheke.

I . fleißiger Ausläufer (Radfahrer)
gesucht Hi rsch-Apot heke. _ _
Laufbursche, ehrlich u. stadtkundig,

gesucht Buchhandlung Marktstrabe 6.

I Stellen»Stillt~1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
3 Jahre aus Bureau tätig gewesen,
sucht paffende Stelle , geht auch nach
auswärts . Offerten unter L. 256
an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Zuverl . einfaches Fräulein „
sucht Stelle zur Bedien, der Gäste,
kl. Kaffee od. gtestanr., o. Lohn. Off.
unter l>t.  251 an den Tagbl .-Verlag.

"Gebildetes Fräulein,
in allen häuSlick>en Arbeiten, sowie
in Kinderpflege u. Handarbeiten er¬
fahren , sucht für sofort Stellung.
Familienanschluß erwünscht. Briefe
unter O. 256 an den Tagbl .-Verlag.

19jähr . Mädchen sucht Stellung
in kl. beff. Haush . Näh. Hochstätten-.
straffe 8, 1. St ., Sieber ._

18jähr . Mädchen
sucht Stellung per sofort. Näheres

"eit 18,Htrschgväben 1.

Junges Mädchen,
welches in Hausarbeit gut evfa
ist, sucht sof. od. bis 15. Junr
Loreleyring 13, Hth. Part.

Mädchen vom Lande
sucht Stelle zum 16. Juni als Allen
mädch. Näh. Erbacher Str . 6,  “
Unabh. zuverl. Frau m. gut. Zev
w. frinbgl . kocht u. alle Hausar
versteht, sucht tagsüber Stelle oder
Aushilfe. Luisenstraße 5, Gth . 4 Tr i

Saubere Frau sucht nachmittag
einige Stunden Beschäftigung.
Helmer Straste 4, Frontspitze.
Beff. unabh

oder Aushilfe
Lermannstraste

I . saub. unabh . Kriegersfrau
s. e. Std . Monatsst . Jahnstr . 16, H.L.

t
Männliche Personen , i

Kaufmännisches Personal.
Tüchtig, bilanzsich. Buchhalter.

sucht Nebenbesch, im Beitrag , v. BüchD
usw. Off, u. N. 49 Tagbl .-Verlag.
Kaufmann übern , noch einige
täglich das Einträgen von Büch
Am. Buchs., Jnvent ., Abschlüsse
Bilanz . Off. u. C. K. 147 postla

Std.

Eltlks-AiWbiite'D
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Auseyeode Uerftäufccin
gesucht. Lugenbühl, Marktstraße 1V.

Kaffee-Spezialgeschäft
sucht zum möglichst sofortigen
oder baldigen Eintritt tüchtigeVerkäuferinnen.
Branchekenntnis Bedingung.
Lngeb. mit Zeugn. belegt unt.
T. 253 an den Tagbl .-Verlag.

gesucht für die Zentrale einer großen
Fabrik am Rhein. Ausführliche An¬
gebote mit Gehaltsansprüchen sind zu
richten unter B. 1968 an die Ann.-
Ervedition D. Frenz , Mainz . WO

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie und mit
guten Schulzeugnissen für das
Kontor gesucht.

Modehaus M. Schneider»
Kirchgasse 36/37.

Uinderfräulein,
zuverlässig, für nachmittags ein
paar Stunden ein Kind auszufahr .,
für 15. Juni gesucht. Etwas im
Nähen und Handarbeit erfahren.
Offert , u. B. 257 an d. Tagbl.-Berl.

Ein besseres, erfahrenes
Kindermädchen,

welches auch nähen kann, sucht
Frau Rechtsanwalt Freundlich.

Viktoriastrahe 41.

Hotelpersonal:
Beiköchinnen,
Kaffeeköchinnen,
Büfett - und Servierfräulel-

nach hier und auswärts , sucht
Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

_ Gewerbliches Personal. _

MerMkerln 1. Kl.
für einige Stunden vor- und nach-
nttttags gesucht. Borzustell. 16—12,
2—5 Uhr Adelheidstraße 68, Part.

Suche zum 1. oder 15. Juli
besseres Mädchen

oder einfache Jungfer
zur persönlichen Bedienung junger
leidender Dame . Angebote unter
O. 254 an den Tagbl .-Verlag.

Sltlkn-AiiBiile
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

MOHN . WM
für das Rechnungswesen zum mögl.
sofortigen Eintritt gesucht. Nur mit
größter Gewissenhaftigkeit arbeitende
erfahrene Beamte , evt. auch Kriegs¬
beschädigte, wollen sich schriftlich
melden mit Lebenslauf , Gehalts¬
ansprüchen usw. bei

Thonwerk Biebrich A.-G.

Rechtsanwalt in Wiesbaden sucht

Gehilfen
oder Gehilfin , gewandt in Notariat,
Kostensach. u. Zwangsvollstreckungen,
für dauernd . Offerten unter Z. 243
an den Tagbl .-Verlag._
_ Gewerbliches Personal.

Tüchtiger
Heizer u. Maschinist

findet Stellung.
Tamvfwaschanst. Schwan. Dotzheim.

Tüchtige Monteure
für elektrische Anlagen gesucht.

mrl Gasteter.
Tüchtiger, erfahrener

MmWnkii-Mnteill
gegen gute Bê cchlunĝgefuchst

F50
avid Latch, Mainz .

MfemeM wm  aefuihf.
Fris . Schnei der. Bad Schlanaenbad.

1. solider Weiter,
der das Schmelzen u. Walzen von

Fabrik , Inhaber : Franz Zahn.

AM« MklMge. mde
M . « Meie, «erdete,
reute aeiu mt(SonlltiMel.

Suche für sofort einen ordentlichen
braven Diener.

Vorzustellen von 10 bis 11 und
2 bis 3 Uhr, Frau Freytag , Sonnen-
berger Straße 37.

jrunge kräftige fjansältner
verlangt.

Hotel Imperial.

z« engagieren gesucht.
Warenhaus Julius Bormass

G. nt. b. H.

Mseviid. junges WiiW»
sucht Post, als Borleserin in deutsch,
französischer, englischer n. italienischer
Sprache. Gibt auch Unterricht in
genannten Sprachen. Angebote unt. s
B. 253 an den Tagbl.-Verlag.

Hausdiener
fRadfahrers gesucht. Letnen-Jndustrte
I . M. Baum , Kirchgasse. _

HanSviener,
sowie stadtkundige, tüchtige Lauif-
' scheu sucht Buchhandl. Schwardt,

instraße 43.

Zuverlässiger jüngerer

Hausbursche
aeiucht.

Erich Stephan,
Kl. Burgstr., Ecke Häsnergasse.

Hansbursche
(Radfahrer ) sucht Keiper, Kirchg. 68.

Zuverlässiger jüngerer
Hansbursche

Radfahrer , »u sofortigem Eintritt für
dauernd gef. Schützenhof- Apotheke,
Langgaffe 11.

I NM-AslicheJ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Krrmrrfranlrrn
sucht Stellung in Kaffee oder besser.
Weinrestaur . Gneisenaustr . 3, 1 r.

Münüiges Seufcfrauleiij
mit Zeugn. sucht paff. Stell . Off . u. j
S . 4392 an D. Frenz , Mainz . F 50

Best. Mädchen, im Kochen u. allen
Hausarb . gründl ., s. Stell , in f. H.
zum 15. Juni . Offert , an H. Koch,
Bad Nauheim. Molttestraße 5, L

SIeile«-8chche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann»
mit reichen Kenntniffen in allen
Zweigen des Berufs , kautionsfähig,
50 Jahre alt . sucht geeignete Stell.
Angebote unter S . 256 an den
Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Krafttahrer

sucht für nachmittags Beschäfttgnng.
Off. u. D. 253 an den Tagbl .-Berl.

wohiruirgs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswättige Anzeigen 36 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer « «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

K SetmUlungen1
_ 1 Zimmer.
Adolfstr. 6 1 Zim. u . K., Vich. Part.

_ 2 Zimmer._
Hellmundstr . 19 2. u. 8- 8r m.-W. bill.
Neuaaffe 22 2 Zim. u. Küche zu vm.
Sch achtttr. 3 2 od. 3 Zim., v. 1. Juli.
Walr am str. 2, 1, 2-Z/-W., Part ., neu

herger ., sofort billig zu verm.

3 Zimmer.
Srdanstr . 5, H. 1, 3 Z„ Kücheu , Zub.

auf gleich ad. später zu vm. B7007
Möblierte Zimmer , Mansarden ac.

Albrechtstr. 17. P . r „ schön mbl.  Zim.
Albrechtstraße 36 m. Zim., sep. Eins.
Blrichstratze 5, 3, schön mbl. Zimmer.
Blrichstraße 5. 3, möbl. Mans . sofort.
Blrich str. 36, 1 l.. m. Z. m. u. o. P.
Bleichstraße 32, 1, möbl. separ. Zim.

mit Pension billig zu vermieten.

Dotzhe imer
Dotzheimer
Faulbrunnenstr.
Goldga ffe 13  mlbl. Z., W. 3 u. 4 Mk.
Grabrnstt . 36 separ . moblT̂ Zimm er.
Hellmu ndstt . 6, 8 l., sch m.  Z . (15)7
Hc llmundstraße 46, 1, möbl. Z7st3 .50.
Hermann str. 6, 1, separ. gut mbl7"Zl
Hirschgraben 13, 1, möbl. Zim. zu v,
Jahnstr . 26, 1, gr. sch. m. Z„ 2 B„

w. 9, od. W.- u. Schla fz. v. 13 Mk.
Karl str. 6, P ., eins, möbl. Zimme r.
Kirchg. 43, 2, eleg. m. I . m. u. o. Pf

Marktstraße 13, 2, möbl. Zim. billig.
Moritzstr. 22, 2, gut möbl. Zimmer.
Rauenthaler Str . 21, 1, sch, möbl. Z.
Rhei nstr. 34, Gth. P . r ., möbl. Zim.
Tt iftstr. 5, 1, sch, mbl. r . Zim. biL
Walramstr ^ 8,L , schön m. Z. u. Msd7
Westendstr. 28, P ., sch, m. Ms., 2 B7
Schön m. Wohn- u. Schlafz., 1 oder

2 Bett ., bei kdl. Ehep. zu v. Elektr.
Licht, Balkon. Herderstratze 1, 2 r.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Hellmundstr . 29, 1, l. Maas . od. mbl.

Schöne 2-Zimmer -Wohnu«g
mit Zubehör gesucht. Offerten unten
B. 256 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei große od. drei mtttl . Zim.
u. Küche, Preis bis 350 Mll., zuig
1. Oktober gesucht. Gefl. Offertey
unter 600 pofftlagernd. __

Drei möblierte Zimmer mit Küche
u. Bad gesucht. Augeb. mit PreiÄ
augabe u. H. 256 an den Tagbl .-Verl

4 Zimmer.

Geräumige
i-iittn-Mtii

hübsche freie Lage, wegen (
berusuna der i . Juli zu
miete«. Näheres unter Z.
an den Tagbl .-Verlag.

ßin-
ver-
252

Möblierte Wohnungen.
kl., m. Küche, b. Koch-
br., blll. Langg. 39, 2.

Möblierte Zimmer » Mansarden rc.

BiSmarckring 22, 3 rechts, schön
möbl. Wohn- u. Schlafzim. billig.

^lmnenftraie 10,1 . Etage.
1 möbl. Frontsvitzzim. an f. Dame

abzugeben. Anzuschen 12—2 Nbr.

Wsenplatz 1, ? .Limmer frei, 1 bis) 2 Betten , gute Penj.

WAlsverg 7 . 2 . sep . M >.
auf kurz oder lang. Näh. Part.

Bei beff. Dam« elegant möbl. Zim.
sehr preiswert zu vermiet . Baum.
BiSmarckring 22, 1. Stock.

fieigeMe J
In der Nähe des König!. Schlosses

3-4AMkr-W«h>IIIIIS
baldigst gesucht. Offerten mit Preis
unter M. 256 an den Tagbl .-Verlag.

Möblierte

3 - 4 } \ mtx
mit Küche, in frei . Lage, für 1. Juli
acfucht. Off, u. U. 256 Taabl .-Berl.

Laden
mit 3—t -Zim.-Wohnung per 1. Okt.
zu mieten gesucht. Off. mit Preis
u. O. 253 an den Tagbl .-Berlag.

Gesucht
von Offizierswitwe mit 12j. Tochter
sch. 4—5-Z.-Wohn. in sehr ruh. Lage.
Offerten mit Preisangabe u. N. 255
an den Tagbl .-Berlaa.__

Elegant moüllertes Zimmer,
vollst. ungestört, sep. Eing, , Nähe
Bahnhof, von 41jähr . Herrn sofort
zu mieten gesucht. Off . mit Preis
u. G. 256 an den Tagbl .-Berl ag.

Möbl. Zimmer ohne Kaffee
von ruhigem Herrn gesucht. Nähe
Schwalbacher Str . Preis bis 12 Mk.
Off , u. R. 256 an den Tagbl .-Berlag.

Kl. Laden,
paff. f. Zigarrengeschäst, w. sof. ge-
ucht. El . Schmitt , Jdsteiner Str . 139,
rankfurt a. M. F145

Garage und Hcbenraum,
(Wagenhalle) nebst Chansfeur -Wohn.
(3  Zimmer ) gesucht. Off. mit Preis
u. T. 249 an den Tagbl.-Berlag.

Nictvcrträgc
vorrätig im

Tagblatt -Vertag
21 Langgasse 21.

-srz-

Der Arbeitsmartt»«Wiesbadener Tagblattswird werktäglich von ö 1/»—7 Uhr in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckrins Hy
ausgegeben . » » Gebühr .5 -pfennig.



Erstes Blatt, Sette 7«

taflet Hag und seine Ausgiebigkeit.
»weilen besteht immer noch das Vorurteil, daß Kaffee Hag der eoffewfteie Bohnenkaffee, wemger-nsgiMg als
anderer Kaffee sei Die regelmäßigen Verbraucher indeßen wißen schon lange, daß Kaffee Hag an seiner Uusgiebig-
kff nicht das qeringsk eingebnßt hat. In, übrigen ist diese Tatsache auch schon durch die Bestimmungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes verbürgt. Es wäre nicht angängig, eoffemfteien Kaffee Hag mit semer Bezeichnuiig
in den Verkehr zu bringen, wenn er auch nur in einem geringen Maße der Bestandteile verlustig gegangen war,
die Geschmack und Aroma und damit seine Ausgiebigkeit bedingen. Kaffee Hag ist beil°dem Kansmann erhältlich.

KTfctnfci! flfttfctcicr bc$ XDicsbäbcucr(Eciflblotts.
vEch - Anzeige« im ..Mchen Anzeiger" i« einheitlich« Satzftrm 15 Pfg .. davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfĝ dceZe^

Privat - B« kä«fe.

4jÄrigeS Pferd
zu verck. bn G. Schäfer.
a. Rb.. Wesbadener

In antem Zustand befind!. Gasherd
mit Bratofen u. Tisch zu verkaufen
Alercrndraistraße 15, 1. vormittags. ..

Elcktr. Tisch-Bcntilator
billig  crbzua. Dchritzstraße 37. Part . ,

Zwei große Hunde-Hütten

Zwei llteilige Wollmatratzen.
aut erhalten, mit Keil, billig zu ver-
kaufen Feldstraße 25, Part._.
Itür. EiSschr. 1« Mk., Kopierpresie,

schmiedeeist. 4.50. lO-Kilowage mrt
Gew. 12 Mk. Weberg asse 46, 2.

Mebrich

zu verkaufen rllritzstraße 30, 1.

Waschkommode5 bis 30 Mk.,
Betten 10—SS Mk.. Lisch, Stuhle,
Schränke, phoiogr. Apparat, kampl.,

Prachtvoll, weißes Maltäferhündch.
zu »ert. Wärtbi traste 16, m Laden,

Guter wachsamer Rattenpinscher
zu Verist Biebrich, Sackgasse 8.

Händler- Verkäufe.
Kleiderschränke, 1- u. 2türig.

14—24, Tische 3—20, Kuchenschranke.
Waschkommode, Galerieschr., Tram.

[er, 70 cm lang,

_ _ jnetoer, u. ;s.enra»iaTiuYsei, u.
Schuhe zu veri . Adelheidstratze 84, _1.

Gut erh. Damen-Gummimantel
zu veÄ.  Helenenstr atze2, 2 l.

^Äegi ^m^Leinenköstüm(Gr. 4L)" ^Kiäder-Lausgärtcn u. Kindersrssel
u. div. Meid« , kl. Tennisschläger u. ,zu, verk. Luxemüuvgplatz 2,  1

Mr . Brüssel« Teppich
bill. zu verk. ADrechiftraße8, H. 1 l.

zu verk. MüLrin«strotze 10
fgarten u
ernburgplc
Zwei Erk
nster billi

w,_ wjiiQt für H
Lebrstratze 12, Lth. 3.

Spiegel, Schreibtische, Gartentisch u.
-Bank, einz. Stühle usw. billigst zu
verk. Frankenstratze 25, Parterre.

Zwei Erker
nster. „billig, - - -

10 Mk. zu verk.
für Schaufenster billig, eine Theke,
2,50 Mtr. lang, "" '

Neuer GaS-Badeof. u. emaill. Wanne
billig abz. Klarenthaler Str . 1, 3 l.

Sauiflejufte

Gute Geige
billig zu verk. NikolaSstratze 33, 4.

Künftler-Gitarre, tadellos spiribar,
ar. Ton u. Phot. Platten-Aptzarat
.Kastenformat), 9 X 1̂ . mrt all. Züb.,preiswert abz-ug. Adelheidstr. 84, 1.

Sehr gut erh. Titz. u. Liegewagen
mit neuem Verdeck fair 12Iw . zu ver¬
kaufen Feldstratze 15, 3 lin ks.
Damen- u. Herrenrad mit F.
billia. Klaust. Bleichsir. 15.  T . 4806.

Gut erh. feldgrauer Jnf .-Rock,
mittl. Größe, zu kaufen ges. Angeb.
unter G. 257 an den Tagbl.-Verla».

Jnf .-Offiz.-Helm, Gr. 6T,
zu kaufen gesucht. Off. u. G. 50 an.Taabli-Zweiaitell«, Bismarck rrnĝ 19.

billig zu kaufen gesucist. Näheres
Freund, Friedrichstraße55, Sw . 21.

Gut erh. Kinder-Leitrrwagen
zu kaufen aesucht. Offerten unter
T. 25» an den TaaVst-Verlag.

Eine gut erhaltene Badewanne,
evtl, emailliert, zu kaufen ges. Briefe

— — *■— “'»gM.«'”—r—unter F. 256 an den Tagbl.-Verlag.

Obersek. sucht Schüler
Nachhilfestunden zu erteilen oder Be-
aufsicht. bei den SchulaSeiten . Briefe
unter E. 256 an den Tagbl.-Verlag

Armer Junge vrrl. Portemonnaie
mit 73 Mk. Ab -
lohn. Schäfer,

„-jen gute Be>
wiienstratze 39.

Eine schwarze Dachshündin zngel.
Abzuholen Bulowstratze13. P . rechts.

MMMEWiehImeiiH

Reparat. an Fahrrads Klnderwâ »
Stähmasck., Grammophonen rc. w>
fachgemäß u. billig ausgef. Klautz,
Mechaniker, Bleichste. 15. Tel. 4800.

Damenschneiderei Fricdrichstr. 36,
Bdh. 3 r., werden Trauer-Kleid« ,
Blusen. Röcke billigst angefertlg t,_

Tückt. Schneiderin emvf. sich in
u. a. d. Hause in allen emschl. Arb.
Taa 1.80. N. Bismarckrina 29, 2 r.

perfekt im Ondliliereu. nimmt noch
Damen an. Gneisenaustratzc3, 1 i .

MWeiies
Schreibmaschinen . .

verleiht, verkauft. , repariert, reimst
Müller. Hellmundstr. 7. Tel.  48o1.
Kind v. 6 Mon. in Pflege zu gebe«.

Lahnstraße 20. _
-Ein gutsit. Geschäftsmann,inWitwer, lucht in Verbindung zn
treten mit anständ. Dame zw. Heir.
Etwas Barvermogen erwünscht. Off.
u. D. 255 an den Tagbst-Verlag.__

Witwer, best. Arbeiter, 39 I . alt,
evangel.. in sich. Stellung, . w. mit
Person von edl. relig. Char. im Alter
von 30—35 I . in Werbend. ,zu treten,
zw. Heirat. Nur aufrichtige. ern,t-
aemeiknlL(AefnÄLn. xiöäi»  ber
Verhältn. beliebe man . u. Chiffre
E. 257 im Tagbl.-Verl. niederzukegen.

I »E 1
Verkäufe.

Pferd samt Fedecrove
sofort Ausverkäufen. Näheres Im

Kachesiicht
Brillante «, « old - «. Gilbersache«.

Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A . Geizhals,
Webersasse 14,
Juwele» - Handlung.

I SltHtWHM* SS? 8? ®!
«a «fütHni . 0118  Privat - I »Te, ';pi ioa 3331»tadellos erhalten, ans Privat

» Hand für 550 Mk. sofort zu
I verkaufen. Offerten u. P. 253

an ben Tagbl.-Verlaa.

Mt MridmMk.
verkaufen.
" .-Verlag.gut erh., gegen -

Off, u. K. 256 cm den
Ausziehtisch in Eichen,

iaslampen, Bett. Damenrad, eis.
Blumentisch »iw. zu verkaufen, nur
vormittags, in Billa obere Grenz»

» prachtvolle Eseuwande,
1 Doppelsp .-Chaisengeschirr

und 1 Rollwand
M verk. N. Bleichstraße 31. Htb. P.

Händler- Verkäufe._
Mehrere hundert Paar Stiefel für

Herren, Damen u. Kinder, in schw,
n braun sehr viele Einzelp., werden
billig versaust Neugaffe 22.

ahlt aller
„am
Wold.

Acht««-!
ie geehrten Herrschaften,
ien .KriegerSsrauen zu
u. nrcht die ausländische»

zahle für
-kl,

Ersuche die geehrten
die deutschen Kriegl
unterstützenu. nrcht dre
HäMer . JÄ zahle sü.

Herrenkleider. Schuhe.
Gold. Silber . Brillanten,

Zahugebiffe und Pfandscheine
einz. Möbelst., auch ganze Nachlässe,

nachweislichden höchsten Preis!

FrauJ . Rosenfeld 9
Waaemannttraße 15. Fernruf 3964.

Höchstpreise für Flaschen. Gummi.
Metalle. Säcke. Lumpen - ahlt stet»
Sch. Still , Blücherftratze6. B7084

_ Kapitalien- Gesuche.

1500  Md. M l  WMed
mr von Selbstaeber gluckt. Offert.>. F. 254 an den Taabt v̂erlaa.

Jnunobilieu - Kausgesnche.

VMM«»er Sonutnbtrs
Emfam.-Haus m. Gart, zu kai^
Oft. u. T. 4393 an D. Frenz,
Erved., Mainz.

^ Massage. . _
Schwester LUa Llobbolr, ärztl. gepQ,

Kirchgasse 29. I ._
Haarentferairng durch

«lektrolyst.
ärztl. gepr. Faul.
brunnenstr.12. 1r.

B50

Grundstück,
^jereS (2—S Morgen), nwmögl. m.Baumbestand, in schöner Lage. hwr

od. Nähe, preisw. zu kaufen.gesucht.
^ - u. Pre,s unterOft. mit genauer L

W. W4 an den Ti .-Berlag.

Bekanntmachung.
, Im Jntenejle der BaWernähvung
ist m Sq 'sn Lahre besonderer Wert
darauf zu legen, daß dve nützliche«
Tiere und Pflanzen geschützt und die
Schädlinge bekämpft werden.

Bei den Vögeln ist ^ w b̂eide Maß¬
nahmen die Zeit des Brudgeschafts
die wechtigste. Neben der ZÄcstmung
der Bruten wird den schädlichen
Bügeln am meisten durch d«e Ver»
nichdang der Weibchen W -euch ge»
tan, die an sich ßcmtä ^ in
die übrig blechendcm/WeibKcn so .be¬
unruhigen, t« ß diese vielfach nicht
zumBrüten kommen.
in

Bügel
geworden. weit

ien der Bogelhändler sind
wiederholt

diesem V"--", - " ^ "geschü

unter der beschrankten Zufuhr
ländischer Bügel leide. Ls wird da-

befor̂ers zu crchteo

t ist das Fangen und die
_ r von Vögeln, soww der An¬
kauf unB das Feckbietnt. die Ber»
mittüma eines hunmach “ec°otF *2 l
stab Durchfuhr, von lebend«».

der Tr._
Handelszwe

Dieses V- . . ...
Meisen, Kleiber und
auf das ganze Jahr.

Dem Fangen im Sinne dieses Ge¬
setzes wird jedes Nachstellen zum
lweck des Fangens oder Tötens von
iügeln, insbesondere daS Aufftcllen

von Netzen. Schlingern. Leimruten
oder anderen Faiigvorrichtungengleich

weitere Verschärfung enthält
die Polizei -Verordnung vom 6. Mcn
1811. die unter anderem folgende
Borschrifter, enthält.

Das Zerstören und das ..Aushüben
von Nestern oder Brutstätten der
Vögel, das Zerstören und da» Auv-"" ^ - " -snef-

ist
_ _ _ _ ...^ rnf,

De'rkcnrf. bve An- und DerkaufSver-

W8Mft >.kW!khIiMWL
♦ Sehw«d.Heilraassaffe«*»
Krankenbeh. . Körperpfl. Staaü . gepr.
Mltol SmoH, Schwalbacher Str, 10,1.

Thure-Brandt-
Marj Kam<
ärztl. gepr.

baren Ältldes *».«,. Y. -
elfterer die natürliche Aufgabe hat.
kranke und schwache, zur Zucht nicht
geeignete Stücke zu beseitigen. .

WÄ den Pflanzenschutz aubetrifst»

»L ^' klksllsarn
r., Bahnhofstraße 12. 2._

Massage
in und außer dem Hause.

Sofie 'Urokasky,
ärztlich gepr.,

Lanasast« 2S, I.UllretzW
in u. auber dem Haufe.

Käte Wesp,
»■»« • ««w , .Nerostraste3, 1. St ..

am Kochbrnnne«.

- - - - g

Snttto. — »asripfleit.
Ottilie Kaßberg« , ärztlich aevrüft.

Taunusstraße 17, 2._

Vögel, das Zerstören und da» Auv-
nehmen von Eiern, das Ausnehmen
und das Töten von Jungen ist ver-
boten. Desgleichen der Ankauf, der

tüterr (form}»«;

nrittlung. da» F-ilbieten. die Ein
und Ausfuhr, der Transport von
lebenden, sowie toten Bügeln der in
Eurapa heimischen Arten zu Handels»
“g &Fm'SLim te
^gel !̂ n^ Dieses? 8er?ot^ erstreckt
sich auf dn» »a»»r Jahr.

>cn kann ihrer .
wirtschaftlich nick

crrngen Za
ins Gewi

tasten. Die Bectilgung allen R
&asß& i&  5Et der Msge des iiaaite

so ist besonders zu verhüten, daß em
etwaiges AuftrÄen des Kartoffel¬
käfers unbemerkt bleibt. _

Wiesbaden, den 25. Mai 1915.
Der Polizei-Präsident.
Verdingung. , ... .

Die Ausführung von Möbelstücken
ur die Gewerbeschule soll im Wege

oer öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdicnftstunden im Verwalt

S:

nungen auch von_ _ _ _ 'dort, soweit der
Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene uno mit der Aus-
schrrst...H. A. 24" versehene Angebote
sind spätestens bis .

SamStag, den 19. Junr 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.Dre Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter, oder der unt
schrrftlicher Vollmacht versehenen Ver-
^IjhtE die mit dem vorgeschriebenen
und ausgcfüllten Vcrdingungs-rror-
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt. ^

buschlaasfrist: 30 Tage.
trÄaoen, ben 9. Jisu 1915.

Städtisches Hochbau amt.

Fr. Franziska Hafner, geb. Wagner,
arztl. geprüft, Oranienstraße 50» o r.

Sp rechstunden3—5 Uor.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder . die
>Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt- und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigtstno. ~ ™

Nur an die mit der Zwmiqsvoll-
streckung beauftragten Vollzrehungs»
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung ei>
folgen.

Wiesbaden, 15. März 1915.
_ Der Magistrat.

MargaDöbler, Laaggasse3S, II.
rerWtlier

Witwe oder jung. Manne ist durch
Uebernahme eines feinen Geschäfts
am hiesig. Platze Gelegenh. geh., sich

ficherr EMenz
zu erwerb. Erforderst 3000—-4000 M,
Branchekenntnifse nicht erforderlich.
Oft, u. L. 253 an den Tagbst-Verlag,

Aelwrer ront. Kauftmlnn
sucht sich mit vor!- 5—10,000  30W. an
guten, Geschäft aktiv ẑu ^ tmligen.
Gefl. Offerten unter P . 256 an den
Tacrbl.-Verlag._ __ —-
Icio[. Mel« Bö. üpWtrtu
für 1. GÄge, s. gegens. B« «nügen.
Adresse im Tagbl.-Berlag.  _

prncline EtzevemMM
ftratt Saack, Luifenstraße 22._Ir.

Adelheid erwarte Dich heute bcr
mir, 11 Uhr od. 4 Uhr oder Sonntag.

UkW MKklMtl.
1 Blatt 5 Ps., 20 Blatt 90 Pf.,

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

TaunusstraßeS.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — Apnl bi»
einfchl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Städt. Akziseamt.

^RwmilicheA«eIl>«Z
Kunst-Honig,

bester Ersatz für Bienenhonig, hell,
goldklar. sehr wohlschmeck, u. nahrhaft

die lO-UfMtoM« 4.80
franko gegen Nachnahme.

Geschwister Servuß,
> Großenhain in S.

8ommersu8 § sde 1915

frssckelüormst) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „TagbtetthausM'und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.



Sette 8, Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.

Für dis beranwachsende Jugend empfehlen
wir unsere

Kinder- und Backfisch-
Kalasiris.

Ohne jede Einschnürung in der Taille.
Völlig freie Atmung und Bewegung.

Durch seinen eigenartigen Schnitt zugleich
natürlicher Geradehalter . F144

Verkaufsstelle nur:

lalasiris-
Spezial-Geschäft

Wiesbaden
Webergasse 23.

Zommerftijche Tannenburg.
Bei der heißen Jahreszeit bietet die Tannenburg bei Station

Eiserne Hand einen knhleu angenehmen Aufenthalt.
Telephon Nr . 8 Amt Wehen. W. Frohn.

BAD UNGENSCHWALBACH ta'ÄTAUMUS
Stahl - und Moorbad — Trink- und Luftkur^Herzbad - Frauenbad.

Heilkräftig gegen Rheumatismus - Nervenschwäche.
Halbe Kurtaxe and ennässigte Bäderpreise.

Kriegsteilnehmer keine Kurtaxe and sonstige Vergünstigungen.
Herrliche Lage, prachtvolle Waldungen, ansgedehnte Anlagen.

Auskunft und Progr. durch den Verketargverein.

T .i -nri on fol q  Hotel und Pension, F144
.1 lliHIoILloiO , Auguste Viktoria, Telephon 11.

Ruhig, wald. Umgeb ., Garten — Glasveranda mit herrL Aussicht.

■

m
Verwendet

„Kreuz -Pfennig“
Marken

out Briefen, Karton usw.

m

Erscheint7 mal
wöchentlich.

Einladung
zum

Admrme »!
auf die

Erscheint 7 mal
wöchentlich.

Kasseler Allgemeine Zeitung.
Amtlicher Anreiger für die Restdernstadt«nd de«

Landkreis Castel.

Durchaus vaterländische und allem Parteigetriebe fernstehende
Haltung. Der Bezugspreis in Cassel» sowie durch die Post beträgt

w » nur 2 Mark
für das Vierteljahr, monatlich 67 Pfg.

Schnellste drahtliche Berichterstattung aus dem Zu- und Aus¬
land, politische !8«trachnmgen, ausgiebigste Aorrespondeuzartikel
aus Stadt uud Land, ausführliche Reichs- und Laudtagsberichte.

Ausgewählte Romane uud Novelle«, iMeressante Feuilleton-
artttel, Souutags -chtaudereien, Theaterbesprechungen, Witterungs-
berichte (direkt von der Deutschen Secwarte), Börse„Nachrichten
(Geld- uud Produkten-Börsej» Briefkasten, Auskuuftsstelle für Reise
und Berkehr ete.

„Das Lebe» im Bild"
achtseitige reich illustrierte Beilage , in künstlerischemKupfertiefdruck¬
verfahren hergestellt, wird der „Ca steter Allgemeinen Zeittmg" ohne
Erhöhung des Bezugspreises wöchenüich beigefügt.

Die Sonntagsbeilage der „Casseler Allgemeiueu Zeituug " :
==  Haus -Freund " ■ ■

enthält kleinere Erzählungen namhafter Autoren , populär-wifsenschast-
liche Aufsätze von allen Gebieten. Historisches aus unserer engeren
Heimat, Kuustangelegenhesten, poetisch wertvolle Gedichte, Humorist¬
isches, Rätsel etc.

Außerdem erhalten die Abonnenten unentgeltlich geliefert jeden
Mittwoch Beilage:

Casseler Franenblatt,
je einen Sommer - und Wiuier -Fahrplan in Plakatformat , ferner ein
vollständiges Eiseubahu -Kursbuch in Taschenforntal am I . Mai und
1, Oktober und die Leser auf dem Laude eine von den besten
Fachschriftstellern bediente

Landwirtschaftliche Beilage.
Die „Casteler Allgemeine Zeitung" erscheint täglich frühmorgens

und wird mit den ersten Eisenbahnzügen versandt.
Die „Casteler Allgemeine Zeituug " ist Haupipublikattousorgau

fast sämllicher Behörden des Regierungsbezirks.
Anzeigen Me gespaltene Kleinzeile oder deren Raum mit 25 Pf.

berechnet, fin bei der starken Auslage der „Casseler Allgemeinen
Zettuug" lut de Verbreitung.

Zum Abonnement aus das folgende Vierteljahr laden ergebenst ein
Verlag uud Schriftleitung

der „Casseler Allgemeinen Zeitung ".

Wer Droigetreibe verfüttert, versündigt
kch um  Vaterland uvd macht ftch strafbar!

Wiesbadener Tagbtatt»

ü Kirchliche Avjeigeii
Evangelische Kirche.

Sonntag . 13. Juni (2.  n . Trin .).'
Marktkirche.

MlrtärgotteSdrenst 8.40 Ubr : Kon-
sistorialrat a. D. Reudörffer . —
Hauptgottesdicnft 10 Uhr : Pfarrer
Schüßler. — Kindergottesdienft 11.30
Uhr: Pfarrer Schüßler. — Abend-
aottesdienft 5 Uhr : Pfr . Beckmann.
^Gedächtnisfeier für die gefallenen
Krieger.) Christenlehre. Pfarrer
Beckmann. — Donnerstag , 17. Juni,
abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfr.
Schüßler.

Bergkirch«.
Frühgottesdienst 8.30 Uhr: Pfr.

Diehl . — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfarrer Dr. Meinecke. (Seichte u. hl.
Abendmahl.) — Kindergottesdienst
11.15 Uhr : Pfarrer Dr. Meinecke. —
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer Diehl. Beerdigungen : Pfr.
Dr. Memrcke. —• Donnerstag , den
17. Juni , abends 8.30 Uhr : Kriegs-
betstunde.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Merz . (Beichte u. heil. Mendmahl .)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr.
D. Schlosser. — Abendgottesdienft
5 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. —
Krteasandacht : Mittwoch. 16. Juni,
abends 8.30 Uhr. Pfr . D. Schlosser.

Luihcrkirche.
Frühgottesdienst für ine Gemeinde

und für Mikttär . vorm. 8.30 Uhr:
Pfarrer Lieber. — HauptNottesdienst
10 Uhr : Pfr . Hofnrann. (Gedächtnis¬
feier für die Gefallenen.) Beichte u.
heil. Abendmahl. — Kinder-Gottes-
dienft 11.30 Uhr : Mssions -Juspettor
Held. — Dienstag , den 15. Juni,
abends 8.30 Uhr: Kriegsbetstunde.
Pfarrer Lieber.

Kaveüe des PaulinenstifiS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr.: Haupt-

gottesdisust. Pfr . Christi au. Vorm.
11 Uhr : KindevgottMÜenft.

Katholische Kirche.
3. Sonntag nach Pfingsten . 13. Juni.

Pfarrkirche zum heil. Bmnfotius.
He« . Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Mili-

täuwtteÄwMst Neil. Messe mit Pre¬
digt, Hess. Kcnnoniunion der Erst-
komiwuniLMten-Mädchen, 2. alohs.
Somttagf : 8 Uhr. Krnderaottesdienst
(Amch: 9 Uhr. Hochcärtt mtt Predigt:
10 Uhr. Lethe heil. Messe: 11.30
Uhr. NochmuLtS Uhr: MrWenlehre
mit Andacht. Absuds 8 Uhr : Kriegs-
audacht. — An den Wochentagen
sind die heil. Meffen um 6, 6.45,
7.10 und 9.16 Uhr : 7.10 Uhr sind
Schu im essen: abends 8 Uhr ist
Kroegsandacht. — Beichtgeleaenheit:
Sotmtag , morgens von 5.30 Uhr cm,
SamStag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr. cm allen SSodjerrtoßen nach der
Fvühuresse; für LrieasteLnehmer und
Berwmwete zu jeder gelöstiMten
Äett.

Mnrro-HiK-PfarrVrche.
Holl. MWen um 6 u. 7.30 Uhr (ge-

nnerufame Kooemimüm der Frauen-
kongregatwn ; 5. alohs. Sonntag , An-
fv rache). Kinder-Gottesdienst (heil.
Messe mtt Predigt ) : 8-45 Uhr. Hoch
amt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm
2.15 Uhr : Herz-Jesu -Andacht, um
5 Uhr : Andacht mtt Predigt für die
Frauen - Kortgresation, um 8 Uhr:
.KriegSandacht. — An den Wochen¬
tagen find die heil. Messen um 6,
7.16 urü> 9.15 Ichr; abends 8 Uhr:
KriegSandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DreifaktiqkritS-Pfmekirche.
6 Uhr: FÄrhmesse. 8 Uhr : Mali-

tärgottesdienst lhesil. Messe mit
Predigt .) Feier des 5. cckoys. Sonn¬
tags ). 9 Uhr : Kindergottesdisäst (hl.
Messe mtt Predigt ). 10 Uhr : Hochamt
mtt Predigt . 2.15 Uhr: Andacht um
günstige Wttterung (346), abend-
8 Uhr : Kriegscmdacht. — An Wochen
tagen sind die hejl. Messen Mn 6.30,
7 und 9 Uhr; Mittwoch und Samstag
7 Uhr: Schümesse. Täglich. abends
8 Uhr : Kriegsandacht. — Samstag,
9 Uhr: Feierliches Seelenamt für
Gräfin Wtser. — Betchige'Iegenhett:
Sonntag , früh von 6 Uhr an- Sams¬
tag 5—7 and nach 8 Uhr.

KMulthviisch » Siech »,
SchwcübackerStr . 60.

Sonntag , den 13. Juni , vorn
10 Uhr: Btttamt mit Predigt um
einen glückst Ausgang des Krieges.

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangrl .-kutberischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 13. Juni (2. nach

Trin .). vormittags 9.30 Uhr : Lese¬
gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen ev.-luch. Kirche in
Preußen zugehörig), Rtzeinstr. 64.

Sonntag , den 13. Juni (2. Sonn¬
tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Predigtgottesdvenst.

Pfarrer Steininger.
Ev.-Lncher. DreieinigkrttS-Gemeinde.
In der Krvvta der altkathol. Kirche.

Eingang Sckwalbacher Sttaße.
Sonntag , den 13. Jnni , vormittags

10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeirr.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzbeimer- n. Dreiweidenstraße.

Jmmanuel -Kavelle.
Sonntag , den 13. Juni , vormittags

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
ofeenbä 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Völkner
Neu-Avostolische Gemeinde,

Oranicnstr . 54, H. P.
Sonntag , den 13. Juni , nachmittags

3.30 Uhr : Haupcgottesdienst. —
Mittwoch, den 16. Juni , abends
8.30 Uhr: Gottesdienst.
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»EON
Luisenstrasse.

„Es schreiten die Völker nur vor¬
wärts , wenn sie rastlos streben .“

Das ßiesen -Projekt:

iiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiaiiiiimiui
Dramatischer Riesenfilm in 5 Akten.

Ein Vorbild und Beispiel
Deutschen Fleisses
Deutscher Arbeit
Deutschen Geistes
Deutscher Energie

Die gewaltigste Filmsclröpfnng,
übertrifft an Spannung und Sensation den Roman.

„Der Tunnel “ von Bernhard Kellermann.
Dazu der übrige Prachtspielplan.

Zwei Stenotypistinnen
zum sofortigen Eintritt auf grosses Büro (Underwood ) gesucht.
Nur wirklich erstklassige Kräfte (Angebote von Anfängerinnen
zwecklos ) wollen kurz gehaltene Schreiben mit Zeugniskopien
und Gehaltsansprüchen an Postfach 126, Mainz, unter „Steno¬
typistin “ richten . _ F200

Tages -Veranstaltungen.
I Theilll
Königliche Schanspietr

Samstag , de» 12. Jmti.
157. Boestellimg.

Volksweise.

AU -Heidelberg.
Schauspiel in 5 Men von Wilhelm

Meyer-Förster.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-

Karlsburg . Herr Albert
Staatsminister von Haugk,

Excellmz . Herr Schwab
Hofmarschall Freiherr von Passarge,

Exzellenz . Herr Ehrens
Kammerherr Baron von

Metzing . Herr Radius
Kammerherr Baron von

Breitenbach . . . Herr Lehrmann
Dr . Phil. Jüttner . . . . Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev, Graf von )« .Z

Asterberg £ § . Herr Zollin
Karl Bllz 8°Hr.Schneewe,ß
Kurt Engelbrecht ) ö ® . HerrJakoby
von Wedell, vom Korps

„Badensia" . Herr Tester
Mder , Gastwirt . . . Herr Rehkopf
Frau Rüder . . . Frau Eugelmann
Frau Dörffel, bereu Taute Frl . Koller
Kellermann . Herr Andriano
Kathie . Frl . Reimers
Schölermann 1 e,„ rinni . Herr Spieß
Glanz ZN/p - H^ r Weyer
Reuter j Bed .ente H^ r Schäfer
Ein 9te0teru*Kgtcrt, ein Adjutant,

Studenten , Musikanten , Dierrer.
Zwischen dem 2. und 3. Mte liegt
ein Zeitraum von einigen Monaten,

n dem 3. und 4. Me liegen
ungefähr zwei Jahre,

dem 3. Art findet eine längere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Nach

Restde«?- Th »«tev.
Samstag , den 12. Juni.

Gastspiel der Schauspiel - Gesellschaft
Nina Sandow.

Me Affäre.
Ein bürokratisches Lustspiel in 4 Akten

von Henry Nathansen.
Deutsch von John Josephson.

Der Direktor der zweüen
Abteilung . Albett Bauer

Eiby, Bürochef . . . Adolph Jordan
Thomsen \ Ludwig Stein
Skon )Disponenten Felis Othon
Lassen I Rolf Gunold
Bram 1 H. Schweikart
Willum Assistenten̂ ribert Wäscher
Frl . Hjort ^ 'UiremenM^rly Markgraf
Frl . Rüd 1 Beate Geldern
Mosegard, Schreiber Mattin Wolfgang
Hansen, Bote . . . . Adolph Mellien
Frl . Amalie Busch . . . Louise Josö
Madame Schmidt . . . Dora Donato
Erster AÜ: Das Büro . Zweiter Mt:
Bei Disponent Thomsen (Abend des¬
selben Tages ). Dritter Akt: Privat¬
büro des Direktors (nächster Tag ).
Vietter Akt: Ebendaselbst (einen Tag

später).
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/» Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 12. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh-Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister C.Thomann

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Konzertmeister C. Thomann.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Carl Schuricht,

Städt. Mtwkdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — TeL 6137.

Elektrische Kühlanlagen!
Vom 12. bis 14. Juni , nach¬

mittags 6—11 Uhr.

Eine lustige Hofgeschichte
nach Freiherrn von Schlicht.

Sportsdrama in 3 Akten.
Cinesinos Liebes • Abenteuer.

Humor.

Neue Kriegsbilder.

Das beliebte

SMUMkskkkS«
im „ Erbprinz ",

Mauritiusplatz,
müssen Sie gehört haben.

:::::: Biglich vo« 6 Uhr ab.

Verpiigutttjs-
:: :: ?alast. »» ••

»» »«
Nur noch bis 15. Juni

das Großstadt - Programm.
10 Attraktionen 10.
U. a.: Kretons 25dress . Hunde.

Elliot , der bayr . Komiker.
Sommerf M, Operetten - Diva

usw.
Anfang wochent . 8 Uhr.

Sonntags 2 Vorst ., 4 u. 8 Uhr.
Preise wie bekannt.

Ab 16. Juni:
Vollständig neuer Spielplan!

Die Direktion.
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